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Erscheint taglia mit Aus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
en. Abonnementspreis 
r Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
An den Abholeſtellen und der 
Gppedition abgeholt 20 Pl. 
Viert ljährlic 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pi. dei Abholung. 
Durch alle Boftanftalten 
1.00 Mk. pro Quartal. mis 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Pi. 
Gprechitunden der Redaktion 
112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


2 


Dienſtag, 30. Januar. 


iger 


— 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Das billigte Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Bullers Rückzug. 


Unter dem Druck des furchtbaren Mißerfolges 
am Spionkop hat nunmehr General Buller ſeine 
Streitkräfte wieder auf die Gübdjeite des Tugela 
zurückgezogen. Tiefſte Niedergeſchlagenheit herrſcht 
über London und allerhand uncontrolirbare Ge- 
rüchte durchſchwirren die Luft. Go geht in den 
militäriſchen Clubs ein Gerücht, das Dertheidigungs- 
comité habe Lord Roberts die Genehmigung zur 
Aufgabe des Derſuchs, Ladyſmith zu entiegen, 
und zur Capitulation von Ladyſmith ertheilt, es 
tft jedoch unmöglich, die Nichtigkeit des Gerüchts 
ſeſtzuſtellen. 

Am Sonnabend wurde eine Der ſammlung der 
dem Landesvertheidigungscomité angehörigen 
Mitglieder des Cabineis abgehalten. Unter den 
Miniſtern befanden ſich Balfour, Lansdowne, 
Hicks Beach und Chamberlain. 


Das Kampfgelände. 


Ueber das Gelände, auf dem ſich die Kämpfe 
der letzten Tage um den Spionkop abgeſpielt 
giebt ein Bericht der „Central News“ 
Auskunft. Die Zugänge vom Tugelafluſſe zum 
Spionhop bilden Zelsrücken, die gelegentlich von 
tief in das Gebirge einfurchenden Waſſerläuſen 


durchſchnitten werden und dadurch unſere vor- 


rückenden Colonnen zwingen, ſich zu verthelien. 


- Der Bormarfh muß dann in kleinen, von ein- 
- ander getrennten Abtheilungen an den Fels- 


fortgejet werden. Die natürliche 


kanten entlang 
Beſchaffenheit des Geländes 2 
Io 7 7 ) 


‘ 2 Kreupfeuer zu überſch 
ener Zn a feine. geſammten Streit- 
kräfte eingeſetzt haben, alſo vermuthlich anderi- 
halb Brigaden, etwa 6000 Mann, während der 
Reit, ebenfalls gegen 6000 Mann weiter nördlich 


er 8 


feine linke Flanke gedeckt haben wird. 


Bullers Bericht. 


Die Depeſche Bullers vom 27. d. Nis. lautet 
ausführlicher wie folgt: 

am 20 Januar trieb Warren den Zeind zurück 
und beſetzte den ſüdlichen Kamm des Tafellandes, 
das ſich von Acton Homes nach den weſtlich von 


Hans Eicitedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
5) [Nachdrum verbotern,! 

„Oho! das nenn’ ich aber einen in die Falle 
locken!“ verſetzte Hans niedergedonnert. „Das 
klingt ja, als ſolll' ich auf die Bank der Ange- 
klagten kommen! — Darf ich wenigſtens eine 
neue Cigarette haben?“ 

„Erst ſetzen! Kier auf dieſen Stuhl, ins 
volle Lampenlicht, damit uns keine ſchuld⸗ 
bewußte Miene entgeht. Hier find die Cigaretien. 
Hier Feuer. Ich würde mir ſelber eine in die 
Fratze ſtechen, wenn Philipp, das Ungeheuer, 
es mir nicht verboten hätte. Und jetzt eröffnen 
wir das Verfahren. Du bift dir alſo deiner 
Swandthaten bewußt, bekennft und bereuſt?“ 

„Nicht jo eilig, Tante Wally. Du fängſt ja mit 
dem Ende an. Bereuen — jo viel du willſt —, 
aber lieber ohne Bekenntniß. Willſt du nicht 
ebenfalls Platz nehmen? das wäre deiner 
richterlichen Würde angemeſſener, außerdem viel 
gemüthlicher.“ 

„Na, da ſitz' ich! Alſo jetzt gieb Rechenſchaft. 
Warum haſt du dich in Jahr und Tag nicht bei 
uns blicken laſſen?“ 

„So lange iſt das nicht her, Tante Wally.“ 

„Bitte, wann kamſt du nach Berlin? Sylveſier 
vorm Jahr — nicht wahr? Neujahr hatten wir 
die Ehre, dich hierzuhaben. ordentlich, wie es ſich 
gehört, zu Mittag und Abend. — Nächſten Sonn ; 
taa gabſt du mir einen Korb. kamſt vier Wochen 
ſpäter auf ein paar Abendstunden und wardſt 
nie wieder geſehen.“ 2 

„Es ift unheimlich, wie du buchführſt, Tante Wally.“ 

„O ja, das wollt' ich meinen! Ich hatte deiner 
armen Mutter verſprochen, dir eine Heimath in 
unſerem Haufe zu bieten. Jeden Sonntag lag 
ein Gedeck auf dem Tiſch. Aber der Kerr doctor 
hatte beſſere Unterhaltungen.“ 5 

„Der Herr Doctor halte für das Examen zu 
arbeiten und folglich auf die lockendſten Genüſſe 
der Häuslichkeit und Bejelligkeit zu verzichten.“ 

„So — hohohol Du arbeitet für das Examen! 
Ja dann freilich!“ 

Offenes Hohngelächter Tante Wallys, während 
deſſen in Eichſtedis Geſicht langſam dunkle Nöthe 
flieg. Trotzdem ließ er gemächlich, als könne 
feine Gemüthsruhe durchaus nicht geſtört werden, 
den feinen blauen Rauch des türklihen Zabaks 
über feine Lippen gehen. a i 

„Und ich gutes Schaf!“ rief Tante Wally auf- 
geregt. „Ich mache mir Sorgen und Gedanken 
wegen des Karen Neffen. Ih kann die Nächte 


. Lager 


Ladyſmith liegenden Hügeln ausdehnt. Er blieb 
in enger Fühlung mit dem Feinde, der auf einem 
Zuge kleiner Kopfes eine ſtarke Stellung einnahm. 
Dieſe Stellung Warrens war durchaus zu halten, 
aber fie eignete ſich nicht zum weiteren Dormarſch, 
da die ſüdlichen Abhänge jo ſteil find; ferner 
konnte Warren für feine Artillerie keine wirk⸗ 
ſame Stellung gewinnen und es fehlte an Waſſer. 
Nur ſchwer entſchloß ich mich, am 23. d. M. meine 
Zuſtimmung dazu zu geben, daß ein Angriff auf 
läſtigt über den Fluß gehen konnten, bemeift, 
daß dem Feinde vor der Kriegstüchtigkeit unſerer 
Soldaten Reſpect beigebracht iſt. n 

London, 29. Januar. Entgegen einer früheren 
Meldung des Kriegsam tes war es doch die Bri- 
gade des Generals Lyttleton, welche innerhalb 
zwei Stunden unter dem heftigſten Feuer den 
Spionkop erſtürmt hatte. 


Berichte von der Boerenjeite, 
Eine Boeren-Depeſche, datirt vom Zugela, 


näckiger Kampf vor ſich. 


die Gefangenen werden nach dem Kauptlo 
geſandt. der Kampf dauert fort. 

Des weiteren wird heute berichtet: 
London, 29. Jan. Reuters Bureau meld 
vom 24. d. Mis. aus dem Boerenlager: 
Nach Berichten der Boeren über die Einnahme 
des Spionkop durch die Engländer wurden die 
Boeren überraſcht. die Derbündeten wurden 
verſtärkt und beſetzten in der Nähe li 
Hügel. Die Engländer machten, von ® 
feuer unterſtützt, einen Bajonetangriff u 
ſetzten einen Ausläufer des Bergrückens, 
wurden dann niedergemäht. Inzwiſchen erſii 
die Boeren das Hauptkopje, wo die Eng 
ſich verſchanzt hatten. 150 Engländer 
vorderſten Verſchanzung ergaben ſich. 
anderen Derſchanzungen leiſteten die ( 
heftigen Widerſtand, wurden aber . 
aus denſelben vertrieben. Sehr viele 
Geſchoſſe erepirten nicht. Die Englände 
1500 Todte auf dem Schlachtfelde zur 
Telegramm fügt noch hinzu: „Auch 
bedeut Der luſte.“ Präſident Siei 
Lager der Boeren bei Modderſpruit 
iſt wieder abgereiſt. a 3 

Buller ſoll ein Sieber anfall betro 
ſoll er bereits wieder hergestellt ei 
2 Moch ein ueberfall. 
Die geſtrigen Londoner Blätter veröffentlichen 


Commando von Lukas Meyer überfiel und um- 


20 Mann an Todten und Verwundeten, 15 Mann 
an Gefangenen verlor. = 


Geſellſchaft gerathen ſei.“ 


als gute, Tante Wally“, 
ſophiſch. 

„Ja, das glaub' ich! — Das hannfih mir halt 
lebhaft vorſtellen! — Aber deine arme Mutter, 
Hans! Die weint ſich derwell die Augen aus!“ 

„Tante Wally, haſt du ſchon die tanzenden 


verſetzte Hans philo · 


glaublichſte, was Berlin zur Zeit bietet, 
dir ſagen.“ - 


fein Mittageſſen hinunterzuſchlingen, es lohnt 
gar nicht, was Gutes zu kochen, er weiß nicht, 
was er ißt. Sieb’ ihn nur an, er hat keine drei 
Loth Fleiſch auf den Rippen.” 

„Immer noch das Holzgeſchäft?“ 

„Ja, das Holjgeſchäft, und jetzt hat er ſich noch 
zu anderen waghalſigen Unternehmungen ver- 
leiten laſſen, weil ſeine Frau zu lange ruhige Tage 
gelebt hat.“ 

„Pierdebahnen“, erklärte Philipp. „Nicht hier, 
in Köln oder Königsberg. Das Holjgeihäft wird 
abgewickelt und aufgeſteckt.“ 

„Das freut mich, Onkel Philipp, das freut 
mich!“ ließ ſich Gertrud vernehmen. „Ich habe 
niemals verſtanden, wie du es übers Herz bringen 


zuholzen, und all' das Leben, das darin ſprießt 
und blüht und ſingt und klingt, zu vernichten.“ 

„Ein Geſchäftsmann hat kein Herz, Kind“, er- 
mwiderte Philipp, trank ſein Bier aus und wiſchte 
ſich den Bart. „Wie ſteht's mit einem Cognac, 

ans? Wart’, ich hole die Flaſche. Da find auch 

läſer. die damen halten mit, nicht wahr, 
Gertrud? — Schade iſt's um ſolch 'ne rieſige 
Forſt, mein Mädel, aber ein gutes, ſicheres Ge- 
ſchäft. Uebrigens hab' ich da noch was Neues im 
Auge.“ 

„Ja, immer was Neues, immer was Neues!“ 
beſtätigte Walln klagend. „Es wird zu viel, viel 
zu viel für einen.“ 

„Gei nicht jo peſſimiſtiſch, Tante Wally“, mahnte 
Gertrud. 

Philipp war an feinen Schreibtiſch getreien und 
nahm verſchiedene Bröckchen ſandigen Geſteins 
und blauer Thonerde, in Papieren geſondert, 
her vor. 8 

„ißt Ihr, was das ift?“ fragte er, den beiden 
jungen Leuten dieſe Proben zeigend. 

fragte 


„Willſt du ein Bergwerk anlegen?“ 
ans. 
x Hans fragte nach dem Wo und Wie, und Philipp 


24, Januar, die ſich auf den Kampf der Boeren 
um die Wiedergewinnung des Spionkop beziehen 
dürfte, berichtet: Heute, Mittwoch, geht ein hart⸗ 
Die Abtheilungen der 
Boeren rücken Schritt vor Schritt vor, 150 Eng⸗ 
länder in den erſten Derſchanzungen ergaben ſich; 


ein Telegramm aus Colenſo vom 24, Januar 
über Lorenzo Marque; vom 25. Januar: Das 


zingelte eine große Truppenabtheilung der unter 
Bethunes ftehenden Infanterie, welcher hierbei 


nicht ſchlafen und ängſtige mic, daß er in ſchlechte 
„Schlechte Geſellſchaft iſt zuweilen amüſanter 


Ochſen im Reichshallentheater 1 Das Un- 
e kann ich 


„Ach bewahre! Denkft du, Philipp ginge mit 
mir irgendwo hin? — der hat ja kaum Zeit, 


konnteſt, ſolch einen wunderherrlichen Wald ab⸗ 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Das engliſche fünfte Lancer-Regiment 


ſoll vollſtändig aufgerieben ſein. Es wird dieſem 
daß es bei 
Elandslaagte die Derwundeten mit den Lanzen 
ergeben hatten. 
Dieſer Borgang hat die Boeren aufs äußerſte 
und, wie verlautet, zu dem Schwure 
veranlaßt, keinen Lancer zu ſchonen, der ihnen 
In holländiſchen 
ein Brief aus dem 


Regiment zum Vorwurf gemacht, 
durchſtach, nachdem ſie ſich 
erbittert, 


in die Kände fallen würde. 
Blättern wird nunmehr 


Boerenlager vor Ladyſmith veröffentlicht, 
worin es heißt: „Ungefähr vor vierzehn 
Tagen machten die Lancers — daſſelbe 
Regiment — einen Ausfall auf die etwa 


25 Mann ſtarke Brandwache der Boeren. 
halten ſo die Lancers feſt. 


den Lancers herum, 


iſt. Und von den 600 Lancers, 


nach Ladyſmith zurückgeflohen ſein, 
den anderen geworden ſei. 
der Lancers nach der Darſtellung der Boeren. 


Was nun? 


London, 29. Januar. 


nehmen. 


1 
Milnartillerie einberufen werden. 
SGinkehr und Selbſterkenntniß. 
Seelenſtarze Individuen und Naſionen werden 
durch Unglücksſchläge zu innerer Einkehr und 


Selbſterkennmiß gebracht, und fo beginnt man 
denn auch in England bereits ernſtlich darüber 


nachzudenken, weichen Fehlern und Mängein die 


Nation ihre jetzigen ſchmerzlichen Ddemüthigungen 
zuzuſchreiben habe. Weite Kreiſe der engliſchen 
Oeffentlichkeit beginnen ſich mit den Gründen der 
gegenwärtigen trüben Erfahrungen eindringlich 


erzählte von feinen Verſuchen und erklärte das Ver- 
fahren und die möglichen Vortheile, falls ſich 
Erdölquellen, und zwar reichhaltige, in der Nähe 
der Lüneburger Haide erſchließen ließen. 

„Leider kann ich's nicht allein machen“, ſeufzte 
er. „Es gehört viel Kapital dazu.“ 

„Schade, daß ich dir nicht damit aushelfen 
kann, Onkel Philipp”, bemerkte Hans. „Eher 
könnte ich mich dir ſelbſt als Hilfskraft zur Der⸗ 
fügung ſtellen.“ 2 

„Fm — das läßt ſich hören“, erwiderte 
Henning, indem er ſeine Proben bei Seite 
räumte. „Wollen weiter drüber reden, ſobald 
die Sache im Zug iſt.“ 

„Und was wird dann aus der Jurifterei, 
Hans?” fragte Tante Wally mit geſpannter 
Miene. 

„Die Juriſterei, Tante Wally, iſt geutzutage kein 
Boden, dem Quellen des Lichts oder des Reich- 
thums entſpringen.“ 5 

„Beſonders wenn man aufhört, 
bauen.“ 

Hans Eickſtedt drehte ſich um und ftarrie die 
Sprecherin wortlos an. 

Gertrud wurde unruhig. „Wollen wir auf- 
brechen, Herr Eickſtedt?“ fragte ji. Hans ver- 
ſtand und ſtellte ſich mit dankbarem Blick zu 
ihrer Derfügung. Aber Tante Wally hielt ihn 
wiederum zurück. n 

„Nein, du ſollſt mir nicht eniſchlüpfen. Bekennen 
ſollſt du, Unglücks menſch, wie es mit deinem 
Examen ſteht.“ 

„Nicht indiscret fein, Wally!“ rief ihr Gatte 
warnend. 

„Ach, laß mich doch, du könnteſt ſchon wiſſen, 
daß men mit Discretion überall nicht weit 
kommt! — Ich würde mir ja wahrhaftig lieber 
die Zunge abbeißen, als mich in Dinge miſchen, 
die mich nichts angehen, aber ich bin doch nun 
mal die rechte Couſine von unſerer armen 
unglücklichen Konſtanze, und wenn ſie ſich in 
ihrer Seelennoth an mich wendete, werde ich 
nicht zimperlich thun und ihr zurückdrahtent 
„Bedauere, ich darf nicht indiscret ſein!“ 

„Go, ſo! Meine Mutter hat ſich alſo über mich 
beklagt”, ſagte Hans halblaut, jheinbar gelaffen, 
rückte aber gleichzeitig an einem Porzellanihälden, 
in das er ſeinen Cigarrenſtummel gelegt, mit ſo 
nervöſer Hand, daß es über den Rand der 
Schreidtiſchplatte zu Boden fiel und zerſchellte. 
Tante Wally achtete deſſen nicht. 5 

„Eine Mutter wird doch wohl noch das Recht 
haben, ſich um das Leben und Treiben ihres 
einzigen Sohnes zu bekümmern!“ rief fie, ſich 
mehr und mehr erhitzend. „Was ſoll ſie denn 


ihn zu be 


ourier. 


Dieſe 
ziehen ſich zurück, jedoch immer ſchießend und 
Eine Abtheilung 
Freiſtaaller von General Prinsloo zieht hinter 
200 Mann von der Ab- 
theilung des Generals Meyer kommen der Brand- 
wache zu Kilfe, und nun werden die Engländer 
eingeſchloſſen, ſo daß ein Entkommen unmöglich 
die auf dem 
Schlachtfelde die wehrloſen Verwundeten ermorden 
durften, mögen fünf am Leben geblieben und 
um dem 
General White Potſchaft zu dringen, was aus 
Das iſt die Geſchichte 


Die „Times“ ſchreibt 
in einem Artikel, General Roberts müſſe ſich 
entſcheiden, ob es möglich oder klug ſei, weitere 
Verſuche zur Befreiung Ladnimiths zu unter ⸗ 
Es ſei wahrſcheinlich, daß man früher 
oder ſpäter von einer beiſpielloſen Kataſtrophe 
erfahren werde, vergleichbar nur der Kataſtrophe 
der Uebergabe Yorktomns (1781) an die Ameri- 
kaner. Die „Times“ giebt 
Rath, für eine möglichſt beſchleunigte Abfendung 
von 50000 Mann Sorge zu tragen und Schritte 
zu thun, um weitere 50 000 Mann, die erforderlich 
4 feien, zu entſenden. N 

Die „Morningpoft” ſagt: Die erſten Erforder- 
„ nifje der jetzigen Lage feien die ſofortige Inſtand 
ſetzung der Miliz und die Einberufung der 
Freiwilligen. Die Nation verlaſſe ſich in Bezug 
auf die Verhinderung einer Intervention von 
Außen auf ihre Marine. . ur 
Es find bereits Befehle ergangen, durch welche 
weitere Milizbataillone und eine Abtheilung 


der Regierung den 


1900 


Inſeraten - Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bot 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
8. 3. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


zu beſchäftigen. Ein offenes Wort, das vielfach 
Wiederhall finden wird und am Vorabend der 
neuen Pariamentstagung gerade zur rechten Zeit 
kommt, ſpricht der liberal-unioniftifhe „Daiin 
Telegraph“, der in einem längeren Artikel über 
die Zukunft Englands u. a. Folgendes ausführt; 


„Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
find unfere Methoden veraltet. Wir haben uns 
in tödtlicher Verblendung einem eitlen und be ⸗ 
quemen Fatalismus hingegeben. Wir haben ein 
Parlament, welches das große Herz des nationalen 
Lebens fein ſollte, aber es iſt in zwei Parteien 
getheilt, die mehr an gegenſeitige Unterdrückung 
als an die Förderung eines geſunden Blutumlaufs 
im Staatskörper denken. Wir haben den größten 
und umfangreichſten Handel der Welt, der aber 
zugeſtandenermaßen weit weniger Fortſchritte 
macht als der Handel Amerikas, Deutſchlands, 
Belgiens oder Japans, Unſer Erziehungsſyſtem 
iſt eine Umſchreibung für das Wort Confufion, 
und wir machen nicht die geringſten Anſtrengungen, 
um unſer Erziehungsweſen mit Klarheit und 
Sicherheit dem Staate dienſtlich zu machen. 
Unſere miniſteriellen Bureaux find die koſt⸗ 
ſpieligſten und unfruchtbarſten unter den mini- 
ſteriellen Departements aller Mächte. Sogar 
unſere alte phyſiſche Ueberlegenheit ift uns ver- 
loren gegangen. Während wir leidenſchaftlich 
Athletenſpielen zuſchauten, hat die allgemeine 
Wehrpflicht in deutſchland von Generation zu 
Generation eine fo ſtändige Derbeſſerung der 
Phnlis der Nation herbeigeführt, daß die Uftiform 
eines preußiſchen Grenadiers aus den Befreiungs- 
kriegen dem Durchſchnitisdeutſchen von heute um 
einige Zoll zu klein wäre. „Beherrſchung und 
Disciplin“ ſind nach Burke die Grundlagen 
einer Welterziehung. Sicher ſind die Grund- 
lagen der Erziehung des deutſchen, der 
einen Theil feines Lebens dem Dienſte des 
Baterlandes widmet, die dem Patriotismus 
gewidmete Zeit aber dann durch erhöhte 
Anſpannung und Energie im Geſchäfte wieder 
einbringt. Wie wir uns dem Sport hingeben, 
fo giebt er ſich der Arbeit hin. Wir ſollten es 
nicht mißgünſtig betrachten — dieſes geduldige, 
ſchwerfällige, unbezähmbare Deutſchland, deſſen 
einziger Genius ein nie zu ftillender Wunſch iſt, 
alles zu lernen, was man von anderen lernen 
kann, und das eine ſo unendliche Arbeitsenergie 
deſitzt. Die Politik Englands muß aljo wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, lebendiger, ernſter und egacter werden, 
wenn in dem Chaos Ordnung geſchaffen werden 
ſoll. Und das kann nicht bloß — es ſoll und 
muß geſchehen.“ 

Nur felten wird man in einem engliſchen Blatte 
fo aufrichtiger Anerkennung deutſcher Züchtigheit 
begegnen. 


Bei Colesberg nichts Neues. 


Das Kriegsamt veröffentlicht eine Depeſche des 
Generals Roberts aus Capftadi vom 27. Januar, 
welche beſagt: General Frenc erkundete am 
25. Januar die Stellung der Boeren, und fand 


thun? 
einſamen Jammer? Wir ſind ihr am Ende die 
Nächſten, und natürlich glaubt fie, du gehſt bei 
uns aus und ein wie ein Sohn vom Haufe!” 

„Sie erhält regelmäßige Briefe von mir“, er- 
klärte Hans ſteif. 

„In denen du aber um das Wichtigſie geſchickt 
herumgehſt, wie die Katze um den heißen Breil 
— Deine arme Mutter hat geglaubt, du hätten 
im Herbſt Examen machen wollen und wäreſt 
durchgeraſſelt. Darüber hatte fie ſich ſchon halb- 
wegs getröftet, denn das paſſirt den Beſten und 
kann nachgeholt werden. Nun iſt aber dieſer 
und jener von Euren Nachbaren und Bekannten 
hier geweſen und hat dich aufgeſucht. Keiner 
hat dich zu Kaufe angetroffen. Ein Aſſeſſor — 
ich habe ſeinen Namen vergeſſen —, der kürzlich 
in Groß- Perkitten war, der hat deinem Onkel 
geſagt, niemand hätte davon etwos geſehen oder 
gehört, daß du überhaupt arbeiteſt, man ſei über ⸗ 
zeugt, du hätteft keinerlei Schritte für dein Examen 
gethan. Man wüßte abfolut nichts von bir, 
weil du mit deinen Collegen nicht verkehrten — 
kurz, du wäreſt zum Räthjel geworden.“ 

„In der That!“ erwiderte Hans eiskalt und 
mit einem Lächeln, das Walln in ihrer empörten 
Seele nichtswürdig nannte. „Es ift tief zu be⸗ 
klagen, daß jo viel Scharfſinn an meine un- 
würdige Perſon verſchwendet wurde. Was 
meine Mutter betrifft, fo fagt fie ſich jedenfalls: 
Wenn mein Sohn, der ein mündiger und im 
allgemeinen vernünftiger Menſch iſt, es geboten 
findet, über ſein Thun und Treiben Schweigen 
8 fo wird er feine Gründe dafür 

aben.“ 

„O natürlich, Gründe wird er ſchon haben“, 
verſetzte Tante Wally aufgebracht, „Leute, die 
auf Selbſtmordgedanken und Schlimmeres ver⸗ 
fallen, haben ja auch immer die aller beſten 
Gründe.“ 

„Aha, auf Schlimmeres! Auf Wechſelfälſchung. 
zum Beiſplel, Tante Wally? Oder Beraubung 
eines Geldbriefträgers?“ ſchlug Hans höflich vor. 

„Ach was“, rief ſie erbofi und ſprang auf. 
„Das iſt das Rechte, Hohn und Spott, wenn eine 
unglückliche Mutter dor Gram vergeht um den 
verlorenen Sohn!“ r 

Sie hinkte aus dem Zimmer. Hans hatte eine 
Stuhllehne efaßt und fo feſt umklammert, daß 
die Knöchel feiner Finger weiß hervortraten. 

„Unbegreiflich, wie meine Mutter dahin kom- 
men konnte — mich und ſich in jo — horrender 
Weiſe — bloßluſtellen —“ ſtieß er mit gepreßter, 
ſtockender Stimme hervor. (Fortj. folgt.) 


An wen foll fie ſich wenden in ihrem 
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den Feind dei Pietfontein ftark verſchann. Die 
Lage it unverändert. 
Daſſagiere für Trans vaal. 

London, 29. Januar. die „Times“ meldet 
aus Loreno Marque; vom 25. Januar: Die 
meiſten Mitgliever der Ambulanz und die meiſten 
Militär perſonen. welche wit dem Dampfer 
„Gironde“ hier eingetroffen find, haben die Reife 
nach Zranspaal fortgeſetzt. Ungefähr 80 weitere 
Ausländer, welche nach Transvaal reifen, werden 
in den nächſten Tagen mit einem unbekannten 
Schiffe erwartet. 

„Hans Wagner.“ 

Wie aus Port Elizabeth gemeldet wird, ſetzt 
die Bork „Fans Wagner“ in dieſer Woche ihre 
Fahrt fort. Das Zoflamt hat ſich bereit erklärt, 
die gelöſchten Güter gegen die Erklärung auszu- 
liefern, daß fie für den Derbraud in der Colonie 
Defimmt find. Die Ladung war freiwillig zur 
Dermeidung aller Gefahr gelandet worden. 

Indiſche Loyalitätskundgebungen. 

Im Stadthauſe zu Calcutta fand am Sonn- 
abend unter dem Vorſitz des Maharadſcha von 
Darbhanga eine Maſſenverſammlung von Hindus 
und Mohammedanern flatt. Es wurden Beihluß- 
anträge angenommen, in denen die alle Klaſſen 
der Unterthanen befeelende tiefe und dauernde 
Ergebenheit gegen die Königin Dictoria zum Aus- 
druck gebracht wird. Auch wurde beſchloſſen, 
daß in allen Tempeln und Noſcheen für den Er- 
folg der britiſchen Waffen gebetet werden joll, 
In der Derſammlung wurden 63000 Rupien 

gebracht, die dem vom Lord- Manor ge- 
* Kriegsſonds zugeführt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 29. Januar. 
Kaiſers- Geburtstagsfeier. 


Anläßlich Kaiſers Geburtstag fand am Sonn- 
abend in Berlin großes Wecken ſtatt. Mittags 
begab ſich der Kaiſer ju Zuß zur Paroleausgabe 
nom Schloß nach dem Zeughaus und wurde von 
der tro des Regenwelters zahlreich derſammelten 
Menge auf das lebhafteſte begrüßt. Während 
der Paroleausgabe, an der die Generalität und 
Abordnungen des Gardeoffiiercorps Theil 
nahmen, feuerte eine Batterie im Luſtgarten den 
Raiferfalut ab. Nach der Paroleausgabe fand 
im Schloſſe eine Frühſtückstafel ſtatt, des Abends 
eine Abendtafel in engerem Kreiſe. Aus allen 
Theilen des Reihes gingen Telegramme über 
feftlihe Veranſtaltungen in den Schulen, Zeft- 
gottesdienfte in den Kirchen, Paraden, Feiern von 
staatlichen Behörden, ftädtiihen Körperſchaften 
und Dereinen ein. Auch aus dem Auslande 
trafen zahlreiche Meldungen über Raiſers- 

eburtstagsfeiern ein, wobei die im Auslande 

benden Deutſchen ihrer Liebe zum Kaiſer und 
ihrer Treue zum Reich Ausdruck gegeben haben. 

Bei dem Kaiſergeburtsiagsfeſtmahl des 

eichstages brachte der Präſident Graf 

lleſtrem den Kaiſertoaſt aus. Er ſchilderte den 
Kaiſer und den Reichstag als nebeneinander 


Rehende juſammengehörende Dertreter der 
deutihen Einheit. Es ſtehe gut um Deutſch- 
and, fo lange fie zuſammenhalten. Der 


Reichstag bilde eine Stütze des Aalferihums 
durch die Diebe, die Treue und das Derirauen 
s Dolks. Damit beide Gewalten einander ver- 
en, nahme der Kaiſer zu allen Fragen Stellung, 

er richte (analog der üblichen Kaſſerſtandarte) 
eine geiftige, weil ſichtbare Standarte auf, nicht 
amit man ſtumm ſich daran vordeidrücke, 
ndern damit fie beachtet, erwogen und beſprochen 


werde. der Kaiſer hade ſeine Zeit ver- 
fanden und erklärt, er wolle kein jo- 
ſein, der 


enannter conſiitutioneller Monarch 
kerri 1. nicht regiert. Graf Balleſtrem ſchloß 
feine Rede mit dem Gelödniß⸗ die bemunderungs- 
Ürdigen Intentionen des Kaiſers immer, ſoweit 
be eigene Ueberzeugung es zuläßt, fördern ju 
ollen. 
Ordensverleihungen. 
Dem Staatsſecretär des Reichsmarinegmts 
Bun wurde der rothe Adlerorden 1. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen, die Contre-Admirale 
9. Walderſee, Eiſendecher und SZreikerr 
„ Seckendorff erhielten unter Belaſſung im 
hältnig d la suite der Marine den Charakter 
als Dice-Admirale. Den Wilhelmorden erhielten 
Staatsſecretär Graf 9. Pojadomsky und Geh. 
Eommerzienrath Websku-Wüſtewaltersdorf. das 
Großkreuz des rothen Adlerordens mit Eihenlaub 
Dininer Schönſtedt, das Großkreuz des rothen 
Adlerordens oe u. Hammerſtein, den rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
om Ringe Cultus miniſter Studt, den Stern pm 
rothen Adleroroen 2. Klaſſe mit Sichen laub 
iniſter des Innern v. Nheinbaben. 


Beförderungen. 


Commandirender General v. Stülpnagel und 
Seneralinſpecteur der Zeitungen v. d. Golf zu 
deneralen der Infanterie befördert. Zürft 

n Schwarzburg RNudolſtadt, Erbgroßherzog 
von Oldenburg Generalen der Cavallerie, 
Großherzog von Selen zum General der Infanterie, 
Die Gouverneure von Mainz, Collas, und von 
Ulm, Brodowski, haben den Charakter als 
General der Infanterie erhalten. Der Commandeur 
der erften Gardeinfanterie - Divifion General- 
feuinant vo. Bülom iſt mit der Führung des 
7. Armeecorps beauftragt. 

Kaiſerliche Ordres. 

mehrere bemerkenswerthe haiferlihe Ordres 
ind am Sonnabend erlaſſen worden: Im 
Februar vorigen Jahres hatte der Kaiſer an das 
Offinercorps einen Befehl erlaſſen, die an fie ge- 
ſangenden Geldanerbietungen umlauterer Natur 
ihren Dorgefehten zu melden, damit die Namen 
von Wucerern, die ſich an Offiziere heran- 
drängen, veröffentlicht werden. In Richtung der 
damit verfolgten Ziele hat der Kaiſer an feinem 
Geburtstag beftimmt, daß die Darleyne an Offi⸗ 
niere, die aus der Ofſnierdarlehns kaſſe und den 
Offizterunterſtützungsfonds gewährt werden, ſtatt 
wie bisher mit 2 Proc. mit 1 Proc. verzinſt 
werden ſollen. Dieſer ermäßigte Zinsfuß fol 
uch auf die bisher bewilligten Darlehne, jomeit 
e nicht vollftändig getilgt find, Anwendung 

den. 5 

Eine zweite Ordre ergänzt die bisherigen An- 

dnungen, die in den hannoverſchen Zruppen- 

ilen die Erinnerungen an die frühere ban- 
noverſche Armee wieder zu deleben bezweckten. 
Der Kalſer hat bestimmt, daß bei den großen 
araden der hannoverſchen Regimenter und 
jataillone bei jedem Zruppeniheil derjenige 
räleniire und Patademarjch geſpielt werden joll, 


der früher der Narſch des entſprechenden kur- 
und königlichen hannoverſchen Truppentheiles 
war. 


Zur Förderung des Schiffs baues. 


Wie die „Berliner Neueſte Nachrichten“ nach 
träglich erfahren, hat Staatsſecretär Tirpitz 
im Intereſſe der Förderung des geſammten 
deutſchen Schiffsbaues im vergangenen 
Sommer eine eigene Commiſſion eingeſetzt. Dieſe 
hat die befondere Aufgabe gehabt, die jeweilige 
Lage der Schiffbauer zu prüfen und den Fragen 
näher zu treten, wie der Schiffsbau am zweck- 
mäßigſten gefördert werden kann. Zür die 
Dergebung und den Bau von erftklaifigen 
Schlachtſchiffen kamen neben den kaiſerlichen 
Werften bis jetzt von den Privatwerſten nur die 
„Germania“-Werft in Garden, der Stettiner 
„Dulkan“ ſowie die Werften von Schichau und 
Blohm u. Doß (Hamburg) in Betracht. Nunmehr 
beabſichtigt das Reichsmarineamt, (wie bereits 
kurz gemeldet) eine fünfte Privatwerft heranzu⸗ 
jiehen. Bei der Dergebung von Kreuzern ſollen 
jetzt im ganzen neun Werften berückſichtigt werden. 


Der Streik der Kohlenarbeiter in Oeſterreich 


dauert fort. Die Derhandlungen, die auf eine 
friedliche Beilegung des Kusſtandes gerichtet find, 
ſcheinen nicht zum befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
langen zu wollen. So wird aus Pilſen unterm 
27. Januar gemeldet: Die heutige Sitzung des 
Einigungsamtes war erfolglos, da nur Dertreter 
der Arbeiter, aber nicht jene der Werkbeſitzer 
erſchienen waren. Letztere erklärten ſchriftlich, 
mit den Arbeitern, die als Ausftändige den Boden 
des Geſetzes verlaſſen hätten, nicht verhandeln zu 
wollen. Nach einem Berichte der „Neuen Freien 
Preſſe“ iſt auch die Derſtändigungs action in Rladno 
und Brüx geſcheitert. 

Der Kohſenmangel macht ſich derells fühlbar. 
Auf der Linie Cham - Kötzting mußte aus dieſem 
Grunde der Wagenladungsverkehr eingeſtellt 
werden. 

Prag, 27. Jan. In Kaaden, Falkenau, Roknozan, 
Preſig und Mies iſt die Lage unverändert. Im Aus- 
ziger Bezirk wird in drei Schächten gearbeitet. 
Die Rube wurde nicht geftöri. Im Brüger 
Bezirk wird auch in drei Schächten gearbeitet. 
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde 
gegen die in den Ausſtand getretenen Kefiel- 
wärter und Maſchiniſten ein Strafverfahren ein- 
geleitet. In Komotau beginnt fih die Lage zu 
beffern. Zwei Arbeiter wurden wegen Bedrohung 
eines dritten Arbeiters verhaftet. In Teplitz iſt 
die Lage unverändert. 

Prag, 29. Jan. Die Situation in den Gireih- 
gebieten iſt nicht weſentlich verändert. In Dur 
wurden 1884, in Auſſig 1260 Arbeiter entlaſſen. 
Die Lohnauszahlungen verliefen ruhig. In 
Komotau if die Situation befjer. Die geſtrige 
Sitzung des Einigungsamtes in Kladno verlief 
reſultallos. In Pilſen blieben die Gewernsbeſitzer 
von der Sitzung des Einigungsamtes fern. 

Wien, 29. Jan. Die geftern Abend hier ftalt- 

efundene achte Arbeiter-Berfammlung, welche 
um Zwecke einer Sympathie Kundgebung für 
die eusfländigen Grubenar beiter einberufen 
worden war, iſt ruhig verlaufen. Es wurde 
eine Refolution angenommen, in welcher die 
Regierung aufgefordert wird, im öffentlichen 
änterefje die Machtmittel des Staates zu Gunſt 
der arbeitenden Maſſen anzuwenden. 85 


Die Ereigniſſe in Ching. 


der Wiener „N. Fr. Preſſe“ zufolge beuriheilen 
diplomatiſche Kreiſe die Ereign ſſe in China in 
ernfter Weiſe. Es ſei zu erwarten, daß auch 
andere Mächte dem Beiſpiele Frankreichs durch 
Entſendung von Schiffen zum Schutze ihrer 
Staatsangehörigen folgen werden. Das öſter⸗ 
reichiſch- ungariſche Kriegsſchiff „Zenta“ foll in 
einigen Tagen in Hongkong eintreffen, um ſich 
den öſtereichiſch-ungariſchen Geſandten in Peking 
zur Verfügung zu ftellen. das Blatt glaubt, daß 
nöthigenfalls diplomatiſche Verhandlungen über 


einen Collectioſchrut der Mächte eingeleitet 
werden dürften. 
London, 29. Januar. die „Times“ meldet 


aus Schanghai von geſtern: Eine einheimiſche Ge- 
ſellſchaft, welche offenkundig die Fortſchrittspartei 
in Schanſi und anderen Provinzen vertritt, ſucht 
durch die Miſſionsgeſellſchaft und auf anderem 
Wege die Unterſtützung der engliſchen Regierung 
zu Gunften des Kaiſers Auangkü zu erlangen. 
Die Bewegung hat keine politiſche Bedeutung, 
aber die einheimiſchen Chriſten find offenbar be- 
unruhigt. Der hiefige Director der Zelegraphen- 
Verwaltung bat von Peking aus Befehl erhalten, 
die Beförderung von Petitionen bezüglich der Ab- 
dankung des Kaiſers abzulehnen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Jan. Aus Anlaß des Ablebens 
der Herzogin Friedrich zu Schleswig -Holſtein 
hat auch der Prinz-Regent von Baiern eine Kof⸗ 
trauer von acht Tagen, beginnend am 28. d. N., 
angeordnet. Der groß herzogliche Hof in Karls 
ruhe legt auf 14 Tage Trauer an. Auch das 
Ausiand nimmt weiter regen Antheil an der 
Trauer, die das Kaiſerpaar betroffen hat. Der 
Diener Hof legt vom 29. d. M. ab eine Kof⸗ 
trauer von acht Tagen an. Der Kaiſer von 
Rußland hat eine ſechstägige Hoftrauer ange- 
ordnet, Für den Hof in Bukareſt iſt eine zehn ⸗ 
tägige, dis zum 5. Februar dauernde Koftrauer 
angeordnet worden. Der König und die Königin 
fandten an das Kaiſer paar Beileidstelegramme. 
Ferner hat der Sultan an den deutſchen Kaiſer 
und die Kaiſerin Beileidstelegramme geſandt. 

Ueber die eigentlichen Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten liegen folgende Meldungen vor: 

Primhenau, 28. Jan. Der Kaiſer und die 
Aaiferin trafen heute Mittag um 12½ Uhr in 
Begleitung des Prinzen Sriedrich Ferdinand zu 
Schleswig-Holſtein und mit größerem Gefolge 
— ein. Nach herzlicher Begrüßung der zum 

pfange anweſenden ZJürſtlichkeiten und der 
Spitzen der Behörden begab ſich das Kaiſerpaar 
u dem mit Trauerfahnen geſchmückten Schloſſe. 

u beiden Seiten des Weges bildeten Dereine 
und Schulen Spalier. Später trafen noch ein: 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
von Preußen, Prin; Albert zu Schleswig- Holſtein, 
Zürft Hohenlohe Langenburg, Prinz Johann 
Georg von Sachſen, der Erbgroßherzog von Olden⸗ 
burg, die Prinzen Friedrich Und Grnft von Sachſen⸗ 
Meiningen, Prinz Aribert von Anhalt, der Erbprinz 
Neuß j. L., der Herzog von Ralibor, Prin; May 
zu SHohenlohe-Dehringen und of Rudo r 
Lippe. Die Trauerfeier in der Schlohkape e 


zugedachte Ovation der Kieler Bevölkerun 


gann gegen 2 Uhr. der Sarg war über und 
über mit Kränzen bedeckt; darunter befanden ſich 
ſolche des Kaiſers und der Kaiſerin, des Kaiſers von 
Oeſterreich, des Kaiſers von Rußland, des Königs 
und der Königin von Sachſen. Als die Zürſtlich ⸗ 
keiten zu beiden Seiten des Sarges Platz ge- 
nommen hatten, ſang der Glogauer Männer- 
gefangverein unter Leitung feines Dirigenten 
Dr. Nieſſen das Eingangslied. Sodann hielt Ober- 
conſiſtorialrath Dibelius die Trauerrede über den 
Text: „Die Liebe höret nimmer auf“; Super- 
intendent Jeniſch-Primkenau ſegnete die Leiche 
ein. Mit einem Schlußlied endete die eier. 
Während ſich nun der Trauerzug formirte, blieben 
die fürftlihen damen in der Kapelle. Von der 
Schloß kapelle ging der feierliche Zug unter dem 
Geläute der Glocken durch die Straßen der Stadt 

rimkenau nach der Gruft an der evangeliſchen 
Stadtkirche. Voran ſchritten die herzoglichen 
Beamten und die Dienerſchaft mit Kränzen und 
Blumengewinden, ihnen folgten die Kapellen des 
poſenſchen Infanterie-Regiments Nr. 58 und des 
Feldartillerie-Regimenis v. Podbielski (nieder- 
ſchleſiſches) Nr. 5. Hinter den Kapellen ſchritten 
die Geiftlihkeit beider Confeſſionen und Hof- 
marſchall Schr. v. Buddenbrock, dem der vier- 
ſpännige Leichenwagen mit dem Sarge der hohen 
Derſchiedenen folgte. Neben dem Wagen ſchritten 
als Träger Zörfter, Hüttenleute und Diener. 
Kinter dem Sarge ſchritten Herzog Ernſt Günther 
zu Schleswig-Holſtein und der Kaiſer, dann die 
anweſenden Prinzen und Fürftlihkeiten ſowie die 
Dertreter von Zürftlihkeiten, der Oberſthämmerer 
Graf Solms - Baruth, der commandirende General 
des 5. Armeecorpg, Generalleutnant v. Stülpnagel, 
der Oberpräſident von Schleſien Herzog zu Zrahen- 
berg, das Gefolge der allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaſten, Vertreter der ſchleswig⸗-holſteinſchen 
Ritter ſchaft, verſchiedener Offiziercorps, des ſchleſt 
ſchen Grundbeſitzes und der ſchleſiſchen Städte, 
ſowie der Nagiſtrat und die Stadtverordneten 
von Primkenau. Unter Geſang und Gebet er- 
folgte ſodann in der Gruft die Beiſetzung der 
Herzogin an der Seite ihres Gemahls. Nach der 
Beiſetzung begab ſich der Kaiſer zu Wagen in 
das Schloß zurück, woſelbſt Nachmittags Familien- 
taſel ſtattfand. die Mehrzahl der erſchienenen 
Fürſtlichkeiten traten nach Beendigung der Zrauer- 
feier die Rückreiſe an. 

der Kaiſer und die Kaiſerin gedenken über 
Nacht hier zu bleiben. 

Um 6 Uhr Nachmittags beſuchten die Kalſerin 
und die Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗ 
Kolſtein die Gruft. 


Berlin, 29. Jan. Als ernſthafter Candidat für 
den Berliner Bürgermeiſterpoſten wird Bürger- 
meiſter Brinkmann ⸗ Königsberg genannt. 


Berlin, 27. Jan. Die „Nordd. Allg. 3tg.“ 
ſchreibt: Staatsſecretär Graf v. Bülow empfing 
heute Vormittag den zur Kaiſergeburtstagsfeier 
eingetroffenen Geſandten der Transvaal-Republik 
Dr. Leids. Der ſelbe erklärte gegenüber einem 
Mitarbeiter des „Berl. Lokalanz.“, ſeine An- 
wesenheit habe mit der Politik nichts zu thun. 
Er ſei einer Einladung des Zürſten Hohenlohe 
zum heutigen diplomatiſchen Diner geſolgt, er 
bleibe noch einige Tage bier. Seine Regierung habe 
keine Deranlaſſung, eine Sriedenspermittiung an⸗ 
zurufen. Bezüglich der Friedensbedingungen 
ſprach Dr. Lends ſeine perſönliche Meinung dahin 

„ England müſſe einen guten Theil des 
üher entriſſenen Gebiets zurückgeben. Ueber 
die abſolute Selbſtändigkeit beider Republiken ſei 
wohl kein Wort zu verlieren. Bezüglich des 
weiteren Verlaufs des Krieges äußerte ſich 
Dr. Lends ſeyr optimiſtiſc. So fagte er: 
„Wir haben Ladyſmith zum Gefängniß für 10 000 
länder gemacht. Laſſen Sie nur ihre Dorräthe 
aufeſſen flatt der unſerigen. Dann führen wie fie 
gefangen weg. So muß Transvaal fie ernähren 
— und Kimberley ſowie Mafeking find auch Ge⸗ 
fängniſſe, Kimberley iſt ſogar ein ſideles G fängniß! 
Und unfer übriges Vorgehen — jal Das iſt es eben! 
Unſere Taktik iſt durch das Terrain bedingt und wird 
uns weiter vorwärts bringen.“ 

* Berlin, 27. Jan. [Eine Ovation für den 
Prinzen Heinrich.] Die dem Prinzen Heinrich 
ſoll 
am erſten Sonntag nach der Ankunft des Prinz- 
admirals ftaitfinden. Der Feſtzug, an dem ſich 
gegen 15 000 Perſonen betheiligen werden, wird 


entweder am 11. oder am 18. Februar abge- 


halten. Der Zug trifft auf dem Wilhelmsplatz 
jeine Aufftellung, und auf der Freitreppe des 
königlichen Schloſſes nimmt Prinz Keinkich die 
Kuldigung entgegen. Abends findet eine allge- 
meine Illumination ftait. In allen Schichten der 
Bevölkerung giebt ſich das lebhaftefte Intereſſe 
kund; zur Betheiligung haben ſich ſämmtliche 
bürgerlichen Dereine, die Univerfilät, die Werft- 
und Fabrikarbeiter, die Poſt- und Gifenbahn-An- 
geſtellten, ſowie die Schulen gemeldet. 

— Die Brauereiarbeiterverſammlung leitete 
geſtern den Lohnkampf ein. 

* (Eine Waarenhaus- und Filialenſteuer! 
beabſichtigt die ſtädtiſche Derwaltung in Köln der 
dort jeit 1898 beſtehenden Gemeinde-Gewerbe⸗ 
ſteuer ordnung einzufügen. Nach dieſem Project 
ſollen für jede Betriebsſtätte mit offenem Laden, 
wenn ein Betrieb mit einem Anlage- und Be- 
triebskapital von 150000 Mk. zwei oder mehr 
Betriebsſtätten hat, neben der Gewerbeſteuer je 
weitere 5 Proc. des Werthes der für den Ge- 
werbebetrieb benutzten Räume in Anrechnung ge- 
bracht werden. Erreichen die Räume einen Werth 
von 500 000 Mk., io ſollen neben der Gewerbe- 
fteuer 15 Proc. und für jede weiteren 100 000 
DIR. je weitere 5 Proc. des gemeinen Wertbes 
der Waarenhausbeſteuerung zu Grunde gelegt 
werden. Gelbfi der „Köln. Dolksztg.“, welche 
fonft für eine Befteuerung der Waarenbäuſer 
eintritt, erregt dieſe Form der Beſteuerung ernft- 
liche Bedenken. 

* [Die Wahrheit über die Lage der Land- 
wirihſchaft.] Angeſichts der ſtändigen Klagen 
über den Roihſtand und Niedergang der Land- 
wirthſchaft verdient die Kuslaſſung eines der an⸗ 
geſehenſten Bauern Schleswig - Holfleins, des 
Hofbeſitzers Lorenzen, Büdelsdorf, im landwirth⸗ 
ihaftlihen Derein an der Obereider über die 
jetzige Cage der Landwirthe und die Fedung des 
ganzen Standes im 19. Jahrhundert Beachtung. 
Abgeſehen von der Minderheit der Zreibauern, 
fo äußerte ſich unier anderem Herr Lorenzen 
an; im Einklang mit den neulichen trefflichen Aus · 
— Gteinhauers, des Dorſitzenden des. Nord 
oft“, im Reichstage, war vor 100 Jahren der 
deuiſche Bauer nicht einmal perſönlich frei. Er 
war leibeigen, für fib und ſeine Kinder beſchränkt 
und abhängig im u gr feines Berufes und 
feines chess. könnte froh fein, wenn 


andere Stände zugaben: „Der Bauer fl auch ein 
Dienfh.” Der Bauernſtand war der geringſte 
unter allen Ständen, ohne irgendwelche fiaais- 
bürgerlichen Rechte. Und heute? Steht er nicht 
ſo frei und unabhängig da, wie irgend ein 
Menih auf Erden? hob nach der „Kiel. Ztg.“ des 
weiteren Herr L. hervor. Wohnt er nicht in 
feftgefügten, bequem eingerichteten Häujern? 
Stehen nicht ſeinen Kindern alle Schulen und 
alle Berufe offen? Wahrlich, der deutſche Bauer 
hat Urſache, mit Befriedigung und Stolz auf das 
vergangene Jahrhundert zurückzublicken. Heute 
iſt auch der Bauernſtand in der Lage, ſelbſt die 
Geſetzgebung zu beeinfluſſen; er könne vermöge 
feiner Intelligenz und feines Wohlſtandes gleich 
den übrigen Ständen ſeine und des Baterlandes 
Intereſſen wahrnehmen. der Aufſchwung der 
Landwirthſchaft trete aufs deutlichſte in die 
tel, 

Osnabrück, N. Zan. Das GSnadengeſuch des 
Dertheidigers des Paſtors Weingart it von dem 
König abſchlägig beſchieden worden. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 29. Jan. Mie die „Sonn- und Montags» 
zung meldet, fanden geſtern in Prag im Laufe 
des Tages Demonſtrationen zu Gunſten der 
Wiederwahl des Bürgermeiſters Podlipnn ftatt. 
Größere Ausſchreitungen kamen am Nachmittag 
nach Schluß einer ſocialiſtiſchen Derſammlung vor. 
Als die Wache mit Steinen beworfen wurde, 
ſchritt fie mit blanker Waffe ein und vertrieb die 
Demonftranten. Derhaftungen kamen nicht vor. 

Frankreich. 

Paris, 27. Zan. Ungefähr hundert ausſtändige 
3immerleute. drangen heute Dormittag in die 
Arbeitsplätze der Deltausſtellung ein; die Polizei 
trieb fie zurück und nahm drei Verhaftungen 
vor. Ein Polizeibeamter wurde verletzt. 

Spanien. 

Madrid, 27. Jan. Bei einem Einwohner von 
Placencia Eee wurden von der 
Gendarmerie 100 000 Patronen ſowie eine große 
Menge Zündhütchen und Gewehre aufgefunden. 
die Nacforichungen dauern fort. Bisher find 
ſechs durch dieſelben bloßgeſtellte Carliſten 
führer ins Ausland gegangen. 


Coloniales. 


Berlin, 27. Ian. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
meldet über den Tod des Expeditionsführers, 
Forſtaſſeſſors und Leutnants im reitenden Zeld- 
jäger-Corps Plehn: Nach einem Telegramm des 
Gouverneurs von Kamerun wurde Pleyn von 
einem Pfeile getroſſen, deſſen Spitze offenbar 
vergiftet war. Der Plehn begleitende Lazareth⸗ 
gehilfe Peter führte die Expedition zurück und 
traf mit derſelben am 25. Dezember v. Is 
wohlbehalten auf der Station am Ngoko ein. 
Plehn hatte in feinem letzten Berichte die Ab⸗ 
fiht ausgeſprochen, nach Regelung der Der- 
hältniffe in der Umgebung der von ihm ge- 
gründeten Station zur Erkundigung feines 
Bezirks eine Expedition nach Norden nach dem 
Flußlaufe des Ngong zu unternehmen. Der 
Bruder des Ermordeten, der Stadsarn Plehn, 
iſt jetzt in Lübeck. 


—— — — —-— —— — 
Kllgemeiner Deutſcher Schulverein zur Erhaltung 
des Deutſchthums im Auslande, 


Hauptvor ſtand: Berlin W. 62, Wichmannſtr. 6a, 
Aufruf! 
„Mit eitler Rede wird hier nichts ge 8 
Die Stunde dringt, dem Mann Pe 8 
Schiller, Tell I. 1. 
Dieſe Worte find wie für die Gegenwart, füt 
das Derhalten der Reichsdeutſchen zu den Deut 
ſchen in Oeſterreich- Ungarn geſchrieben. Gewi 
iſt es wohlgethan, den ſchwer, ja verjmeife 
Ringenden — um ihr höchſtes Gut — ihr Dolks- 
wum! — Ringenden die warme Mitempfindung 
der Deutſchen im Reich auszuſprechen; aber das 
iſt in Derſen und in Proſa nun nachgerade ſatt⸗ 
ſam geſchehen: „dem Mann muß Hilfe werden“, 
mahnt Schiller. Dieſe Hilfe kann nicht der Habs» 
burg verbündete Staat gewähren, nur das 
deutſche Volk; jeder Deutſche iſt verpflichtet, fittlic 
vor feinem Gewiſſen und vor dem Urtheil der 
Geſchichte, nach Aräften Beiſtand zu leiften, Diejeg 
Beiſtand kann nur beſtehen in Geldbeiträgen 
zur Erhaltung der deutſchen Schulen, der 
deutſchen Sprache, der deutſchen Dolksſitte in 
der Oſtmork; br ſchon die Gelbiterhaltun 
drängt die Deutſchen im Reich hierzu; ei 
flaviſch gewordenes Oeſterreich iſt kein Der- 
bündeter, ift ein gefährlicher Nachbar, ein Fein 
Eine zweite Aufgabe unſeres Derbandes if, = 
erfreulich erwachte Bewußtſein unferer Lands 
leute über See zu Rärken. Durchaus nicht follen 
die Deuiſchen in Amerika, in Auſtralien und den 
anderen Zremdländern in der treuen Pflicht- 
lung gegenüber ihrem Staate verband, die 
fie fo rühmlich auszeichnet, beirrt werden; aber 
neben dem Staat, deren Dater, Rebt die alte 
Heimath, ihre Mutter; und mit der Mutterſprache 
ſo das Gefühl des Zuſammenhanges mit dieſer 
Mutter erhalten und gepflegt werden; ſchon dal 
ſich dieſes Gefühl bei den Deutschen in Amerika 
iche ſchön gegen uns feindliche Strömungen da 
drüben bewährt. Wir brauchen aber dringend 
Geld zur Verfolgung beider Zwecke, und laut 
mahnen wir Mann und Weib im deutſchen Reich, 
unſerem Verband beizutreten. 
Heinrich Brunner, 
Geh. 3 Prof, 
e 


Stadtbibliothekar u. 
a u h Proh 


u 
Dr. jur. Dr. p 
Theodor Mommſen, Friedrich 


zent Gächer-Doidern, 
ejjor. 
ien Daldeyer, 
Geh. Medizinairat und Profeffor.- 
Karl Weinhold, 
Geh. Regierungsrath und Profeffor. 


Kuck in Danzig befteht bekanntlich eine Section des 
Allgemeinen deuſſchen Me deſſen Vorſtands⸗ 
mitglieder (Herren Stadiſchulrath Dr. Damus, Geh. 
Medizinalrath Dr. Abegg, Gtadtraih Dr. Dafie, 
Redacteur Dr. B. Herrmann, Kaufmann I. F. Keyſer, 
Chemiker Hildebrand, Neg.-Rath Dr. Willers, Profeſſor 
Borchardt) gerne Beitrittserklärungen entgegen nehmen, 


aulſen, 

Profeſſor. 

3 Schmidt, 
rofeſſor. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 29. Januar. 
Detterausfichten für Dienstag, 30. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland. 


Normale Temperatur, wolkig, vielfach dede 
Stellenweiſe Niederſchläge. 8 85 . 
— — 


* 
N 


Sr IBacngungs Sommillton.g sum Swecke 
> Beſichtigung des Kreusers „Falke“, behufs 
eraihung über die vorzunehmenden Reparatur- 
3 Umänderungsarbeiten, trifft eine Deputation 
es Reichsmarineamts, beſtehend aus den Kerren 
Capitäns zur See Harms und Holzhauer io- 


wie dem Geh. Marine-Bauraty Brinkmann, 


beute Abend bier ein. der Kreuzer „Falke“ iſt 
dekanntlich nach ſiebenjäyhrigem Aufenthalt in 
Deſtafrina und in den auftraliihen Gewäſſern 
im Herbſt v. J. in die Heimath zurückgekehrt und 
am 3. November v. 3. hier in Danzig außer 
Dienft gefellt worden. 


* [Bon der Deichſel.] Wie ſchon gemeldet, 
M die Eisdecke der Weſchſel bis über Culm hinaus 
aufgebrochen. Nachdem dort auch einige Eis- 
verſetzungen an den Gandbanken bejeitigt worden, 

nd die drei Eisbrechdampfer „Brahe“, „Ferſe“ 
und „Schworzwaſſer“ nach Schulitz gefahren, um 
don dort weiter ſtromaufwärts die Eisdecke zu 
* Das Brucheis ſchwimmt bis jet 

L 0 


» [Schiffs-Unfall.] Der kürzlich neu erbaute 


Seebampfer „Emil Berenz“ gerieth auf der Reiſe 


mit Kohlen von Boneß nach Gjedjer Sonnabend 
Nachts dei dichtem Nebel zwiſchen Darſſerort und 
Aarenshoop auf den Strand. Sonnabend Por- 
Mittag konnte der Dampfer aber mit Kilfe des 
Bergungsdampfers „Rügen“ wieder flott gemacht 
werden und anſcheinend un beſchädigt die 
Reife nach Gjedſer fortſetzen. 


»[aiſerpreis.] Als Sieger aus dem im ver- 
gangenen Jahre ftattgefundenen Diſtanzreiten iſt 
Herr Leutnant Würk vom Küraſſier-Regiment 
Nr. 5 hervorgegangen und ihm daher am Sonn- 
abend der Kaiſerpreis verliehen worden. 


* [Neuer Orden.] Der „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht die Statuten über die Stiftung 
des Kreuzes des allgemeinen Ehren- 
zeichens. Hiernach wird an Stelle des all- 
gemeinen Ehrenzeichens in Gold ein filbernes 
Areuz mit goldenem Mittelſchilde eingeführt. Das 
Kreuz wird am Bande des Großkreuzes des 
rothen Adlerordens getragen. Die Inhaber des 
allgemeinen Ehrenzeichens in Gold find befugt, 
daſſelbe gegen das geftiftete Kreuz umzutauſchen. 
Das goldene Mittelfhitd des neuen filbernen 


Kreuzes if mit dem gekrönten Namens- 
zug des Kaiſers auf der einen und der 
lorbeerumkrängten Inſchrift „Derdienſt um 


den Staat“ auf der anderen Seite verſehen. 
Der Kaiſer behielt ſich vor, in einzelnen Fällen 
und bei beſonderen Deranlaſſungen eine goldene 
Krone zu dem Kreuze des allgemeinen Ehren- 
zeichens entweder gleichzeitig mit demſelben oder 
ſpäter beſonders zu dem Kreuze zu verleihen. 
Das bisherige allgemeine Ehrenzeichen wird bei 
Berleihung des Kreuzes nicht abgelegt, ebenſo 
wenig letzterer im Falle einer fpäteren Der- 
leihung des rothen Adlerordens. Zur Derleihung 
des Kreuzes dürfen nur ſolche Perſonen vorge- 
ſchlagen werden, welche das allgemeine Ohren- 
ge bereits beſitzen; Beamte und Perſonen des 

nteroffijierftandes überdies erſt nach Bollendung 
einer Dienſtzeit von dreißig Jahren. Erfolgt die 
Verleihung des Kreuzes aus Anlaß eines Dienft- 
jubiläums, fo iſt dieſes Ehrenzeichen mit dem für 
andere Auszeichnungen bereits vorgeſchriebenen 


7 Abzeichen für Jubilare zu verſehen. j 


3 


gab vom 27. Januar iſt Folgendes be- 
fimmt worden: 1. Die Feldartillerie führt in 
Zukunft grundſätzlich keine Fahnen. 2. Jedes 
zußarlillerie-Regiment erhält eine, von dem erften 
Bataillon zu tragende Fahne. In Betreff des 
Zeitpunktes der Verleihung und Uebergabe der 
Fahnen iſt nähere Beſtimmung vorbehalten. 


* (Gtädtijches.] Nach dem foeben der Stadt- 
verordneten Derſammlung zugegangenen Etats- 
entwurf für das ftädiifche Elektricitätswerk pro 
1900 iſt auch im Jahre 1899 eine erhebliche 
Steigerung des Conſums an elektriſchem Licht 
eingetreten, io daß der vorjährige Einnanme- 
Anſatz für Beleuchtung im Etat von 176 250 auf 
249 576 Mk. erhöht werden konnte. Dagegen iſt 
die Inanſpruchnahme elehtrifher Kraft für 
Motoren nicht in dem Maße erfolgt, als man 
erwartete, weshalb bier der Einnahme- Anſatz 
von 16 500 Mk. auf 9687,50 Mk. ermäßigt worden 
ft. Der Etatsentwurf ſchließt ab in Einnahme 
mit 269000 Mk. (gegen 202 000 Mk. im Vor- 
jahr). Dieſelbe Summe ergiebt die Ausgabe, doch 
befinden ſich in letzterer 84000 Mh. zur Ver- 
jiniung und Tilgung der auf das Elektricitäts- 
werk verwendeſen Anleihemittel, 17300 Mk. 
Rücklage zum Reſervefonos und 11450 Mk. 
für verſchiedene Bauten und Betriebs- 
erweiterungen. — Alngeſchloſſen waren an das 
Elektriciläts werk am 1. November 1899: in der 
inneren Stadt in 379 Anlagen 11 844 Glüh- 
lampen und 871 Bogenlampen mit zujammen 
8651 H.-W.; in Cangfuhr in 59 Anlagen 1901 
en und 36 Bogenlampen mit zujammen 
1293 H.-W. Der Derkaufspreis für die H.-W. 
Stunde beträgt 6 Pf. Motoren waren ange- 
ſchloſſen am 1. November 1899: 60 mit 144,5 P. S., 
d. h. rund 1350 H.-W.-Leiftung. Eine erheblich 
geringer, als im vorigen Etat angenommene 
durchſchaittliche Benutzungsdauer für die 
Moto:en ergiebt ſich aus den Erfahrungen des 
Petriedes vom 1. Oktober 1898 bis 1. Oktober 
1899, ſie iſt eine ſehr niedrige. Dies kommt, 
wie im Etat bemerkt wird, daher, daß zwei 
größere Motoren nur als Reſerve inſtallirt find 
und dementsprechend fehr felten laufen. Außer 
dem find eine Anzahl Aufjugsmotoren ange- 
ſchloſſen, welche gleichfalls eine ſehr geringe Be- 
nutzungsdauer aufmeijen. 


* (Mene Gijenbahnftrece.] Die nunmehr er- 
ſchienene Denkſchrift zu der dem Abgeordneten - 
ar vor einigen Tagen zugegangenen neuen 

iſenbahnvorlage macht über die vorgeſchlagene 
Neubauftrecke Carthaus- Lauenburg folgende Mit- 
theilungen: 

Die Nebenbahn Prauſt-Carthaus ſoll nach 
une, zum Anſchluß an die Hauptbahn 

anzig-Stargard i. Pomm. weitergeführt werden, 
207 einem ausgedehnten, entwicklungs fähigen 

andſtriche die ſeit Jahren erſtrebte Schienen. 
verbindung zu verſchaffen. Die Länge der neuen 
Bahn beträgt etwa 59,0 Kilom. Hiervon entfallen 
in dem Regierungsbezirk Danzig der Provinz 
Ban 6 ö auf den Kreis Carihaus (1396 Qu. 

itom,, 61 000 Einwohner) ungefähr 81,8 Ailom. 
auf den Kreis Reuftadt (851 Au.-Ailom. 45 000 

inwoh ver) 11.0 Rilom. und im Regierun 1 

sin der Provinz Pommern auf den Kreis 


Artillerie.) Durch allerhöhfte 


Lauenburg (1229 Qu.-Ailom., 44000 Einwohner) 
16,2 Kilom. Das Berkehrsgebiet umfaßt rund 
580 Qu.⸗Kilom. mit 37 000 Bewohnern und weiſt 
zum größeren Theile mäßig guten Noggen⸗, 


Kartoffel- und Wieſenboden auf, deſſen Ertrag- 


fähigkeit jedoch durch reichlichere Düngung mejent- 
lich gefteigert werden kann. Die Diehzucht iſt ſchon 
jetzt nicht unbedeutend, namentlich wird die Auf- 
zucht von Bänien in großem Umfange betrieben. 
An mehreren Stellen werden umfaſſende Moor- 
culturen angelegt, für welche von der neuen Derbin- 
dung reicher Nutzen erhofft werden darf. 
Ausgedehnte Waldungen enthalten beträdt- 
liche ſchlagreife Beſtände von Kiefern-, 
Eichen-, Nothbuchen-, Birken- und Erlenholz, 
für die es bei der Ungunſt der gegen- 
wärtigen Verkehrsverhältniſſe an Abſatz fehlt. 
Die an den Radaunejeen vor bandenen, ſchon jetzt 
in der Ausbeutung begriffenen beträchtlichen 
Mergellager werden bei Benutzung der Bahn zum 
Dortheil der ganzen Gegend einen erheblich ver- 
mehrten Abſatz gewinnen. Einzelne Induſtrie⸗ 
zweige, namentlich Brauerei, Mahl- und Schneide ⸗ 
mühlenbetrieb, ſind ſchon heute von Bedeutung. 
Don gewerblichen Anlagen dieſer Art kommen 
in Betracht: 2 Molkereien, 1 Stärkefabrik. 1 
Gpiritusraffinerie, 9 Waſſermühlen, 4 Holz- 
ſchneidemühlen, 4 Brauereien, 4 Ziegeleien, 2 
Ringöfen, 1 Zündholzfabrik, 1 Saß - und Stab- 
volzfabrik, 1 Eiſengießerei. 8 

Don Ortſchaften find zu nennen: Garihaus, 
Sitz des Landrathsamts (2400 Einwohner), 
Gribno (400 Einwohner), Prochau (600 Ein- 
wohner), Pomietſchinerhütte (500 Einwohner) 
Sianomerhütte (400 Einwohner), Cappalitz (300 
Einwohner), Wilhelmshuld (400 Einwohner), 
Sianowo (300 Einwohner), Staniſchewo (800 Ein- 
wohner), Mirchau (600 Einwohner), Koſitzkau (400 
Einwohner), Chmielno (600 Einwohner), 3ejhin (400 
Einwohner), Röskau (400 Einwohner), Miechutſchin 
(600 Einwohner), Borſcheſtowo (500 Einwohner), 
Sklana (500 Einwohner), Niedeck (1000 Ein- 
wohner), Patſchewo (400 Einwohner), Giera- 
kowitz (1200 Einwohner), Pusdrowo (500 Ein- 
wohner), Tuchlin (900 Einwohner), Miſchiſchewitz 
(800 Einwohner), Liſſniewo (700 Einwohner), 
Gowidlino (1300 Einwohner), Podjaß (600 Ein- 
RL Kaminitza (500 Einwohner), Sallakowo 
(500 einwohner), Wahlendorf (400 Einwohner), 
Miloſchewo (500 Einwohner), Strepſch (500 Ein- 
wohner), Linde (700 Einwohner), Kanirſchin 
(400 Einwohner), Roslaſin 680 Einwohner), 
Luggewieſe (800 Einwohner), Lauenburg Giadt 
9000 Einwohner). Außerdem kommen von 
Gütern in Betracht: Diincelitz, Poppow und 
Roslafın. 

Der wichtigſte Induftrie- und Marktort ift die 
Stadt Lauenburg. Dorthin find bereits jetzt die 
Derkehrsbeziehungen des Gebietes zum großen 
Theil gerichtet. Die Verbindung Lauenburg mit 
Seba durch die unlängſt dem Betriebe übergebene 
Bahn eröffnet dem Derkehrsgebiet der neuen 
Bahn auch den Zugang zur See. Kaupfſächlich 
Kommen in Betracht im Empfang: Dünge- und 
Futtermittel, Saatkorn, Kohlen, Baumaterialien, 
Colonial- und Manufgeturwaaren, im Derſand: 
Getreide, Kartoffeln, Dieb, Oänſe, Holz, Ziegel, 

aſchinen, Stroh, Heu, Torf, Mergel, Steine. 

on ſiscaliſchem Beſitz werden die zur Oberlörſterei 
Mirhau gehörigen Unterförſtereien Glinoſee, 
Wigoddg, Staniſchau, Mirchau, Hagen und Stein⸗ 
fee (6818 Hectar) dem Derkehr beſſer erſchloſſen. 


» Ipepeſchenwechſel zwiſchen Nord 
Dem alten ſchönen Brauch zufolge haben 
ieſem Jahre an Kaiſers Geburtzlag Di 
lichſte und die ſüdlichſte Garniſon Deut! 8, 
Memel und Lindau a. Bodenſee, Depeſchen aus- 
getauſcht. Das 3. Bataillon des Infanterie-Regi- 
ments Nr. 41 in Memel depeſchirte, wie das 
„M. D.“ berichtel: 


Ein neues Jahrhundert! Mit Gottvertrau'n 

gab feft uns der Zukunft entgegenſchau'n! 
wahren, was kämpfend den Dätern gelang, 

Gelobten wir neulich beim Glockenklang. 


Und wieder ertönt das Glockengeläute 

Zu Kaiſers Geburtstag allüverall heute, 

Dom Baltifhen Meer zu des Bodenſees Strand 
Begeiſtert jubelt ein Kurrah durch's Land. 


a, Brüder, laßt uns freudig geloben, 

hr unten im Güd', im Norden wir oben: 
Im neuen Jahrhundert 5 feſt wir da, 
Als Hüter des Friedens. Dem Kaiſer Kur rahl 


Die Lindauer Garniſon antwortete darauf 
durch folgendes Telegramm: 
Brüder, laßt zum Oſtſeeſtrande 
lea unier’'n Gruß Euch bringen, 
enn durch alle deutfche Lande 
Jupelrufe feſtlich dringen, 


Floh auch mit der Zeiten Wende 
Ein Jahrhundert, reich an Ehren, 
Neue uns das neue ſpende, 
Deutſche Herrlichkeit zu mehren. 


Deutſcher Aar, zum Lichte ſchwebe! 
Sproſſe kräftig, deutſche Eiche! 
Und die neue Zeit, ſie gebe 
Keil dem Kaiſer, Heil dem Reiche! 
Regimentsſtab und 1. Bataillon 
Königl. baier, 20. Infanterie-Regiments 
Lindau. 


[ Baugewerkstag.] Unter Vorſitz des Land- 
tags-Abgeordneten, Baumeisters Feliſch · Berlin wird 
am 7. Februar in Berlin im Arqcitentenhauſe 
ein außerordentlicher Verbandstag der deuiſchen 
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften abgehalten 
werden, um zu der dem Reichstage vorliegenden 
Novelle betreffend die Abänderung der Unfall- 
verſicherungsgeſetze Stellung zu nehmen. Einge⸗ 
laden ſind neben den Vertretern der Baugewerks - 
Berufsgenoſſenſchaften das Reichs amt des Innern. 
das Reichsverſicherungsamt und die Mitglieder 
der Reichstags Commiſſion, welche zur Dor be- 

tyung des vorbezeichneten Gesetzentwurfs am 
3. d. Rs. eingeſetzt worden iſt. 


5 Inaiſers-Geburtstagsfeier.] ie 
2 meifter der Garnijon Danzig vereinigten ſich am 
onnabend zu einem gemeinſamen Mittegsmahl_ im 
„Wintergarten“, wobei der älteſte von ihnen die Feſt⸗ 


anſprache mit dem Toaſt hielt, 
Bi 9 Er lebhaft beſuchte 1715 


Die fümmtlichen 


ne recht hübſche und ſehr 
alte geſtern der Kriegerverein „, oruifiar im Caf 
ötzel und zu gleicher Zeit der nichtuniformirte 
Kriegerverein im Büldungsvereinshauſe veranſtaltet. 
— Abend feierte in demselben Lokale der Bildungs- 
erein ſelbſt den Kaiſertag. 


IL.„Semeinſchafts-Conferenz. “ Morgen tritt im 
= des Bildungsvereinshaufes die zweite Danzig er 
emeinſchafts-Conferenz zuſammen. Ihr Zweck iſt ge- 
einſame Förderung im chriſtlichen Glaubensleben. Der 
rfolg der vorjährigen CTonferenz habe gezeigt, daß 
; 4 einem dringenden Bedürfnig entgegenkommt. 


elhe 0 
zum Theil 


is Haupirebner, die in ganz Deutſchland, 


dient nur beſonderen Zwecken. 


Stein- der Frau nothwendig in ſich begreift. 


de Sid IE 1 


»Iperſenallen beim Militär.] 


darüber hinaus, einen Namen haben, werden auftreten 
Paſtor Stockmayer aus Hauptweil in der Schweiz, 
einft Offizier, jetzt ſchon Jahrzehnte Geiftlicher, Paſtor 
Jellinghaus aus Potsdam, lange Jahre als Miſſionar 
in Indien thätig, Dr. Cepjius, der die Gewaltthaten 
der Türken gegen die Armenier aufgedeckt hat und 
ſeitdem Director des oſtdeutſchen Hilfsbundes für 
Armenien iſt, erſt kürzlich von einer- achtmonatigen 
Reife durch Derfien und Armenien zurückgekehrt, dann 
beſonders Paſtor Paul. der durch feine zahlreichen 
Schriften eine hervorragende Stelle in der chriſtlichen 
Literatur der Gegenwart einnimmt. Außerdem iſt noch 
eine Reihe anderer Redner vorgemerkt. — Nach dem 
Beſuch der vorjährigen Conferenz zu fchließen dürfte 
der Andrang auch diesmal ein bedeutender ſein. 


* er Danziger Radfahrer Club von 1885] hielt 
am Freitag Abend feine Sitzung betreffs Neuwahl des 
Dorſtandes ab. Es wurden in den Dorſtand gewählt 
die Herren Dentiſt Mathefius, erſter Dorſitzender, 
mann Sonnenberg. Schriftführer, Wolff und Wiefe, 
Fahrwarte, Kaufmann Löwenthal. Kaſſenwart, und 
Kaufmann Grau, Zeugwart. Mit der Sitzung verband 
der Club eine Zefifeier des Geburtstages des Kaiſers. 


zı [In der Geſellſchaft für ethiſche Cultur] hielt 
geſtern Abend Frau Stritt- Dresden einen Vortrag 
über das Thema: „Die Frauenfrage und die Ethik.“ 
Die Rednerin führte etwa Folgendes aus: Die Frauen- 
frage iſt keine Frage, welche erſt in der Gegenwart 
aufgetaucht iſt. Schon in den älteſten Zeiten haben ſich 
die Frauen dagegen geſträubt, eine dem Manne unter- 
geordnete Stellung einzunehmen und von dieſem nur 
als Geſchlechtsweſen betrachtet zu werden. Lange bevor 
die modernen wirthſchaftlichen Derhältniſſe dazu 
drängten, die Frage der Zrauenemancipation vom 
ökonomiſchen Standpunkte zu betrachten, wurde fie 
ſchon vom Geſichtspunkte der Gerechtigkeit aus be · 
handelt. Man wirft der Frau vielfach ihre Eigenart als 
Fehler vor. Daß fie Fehler hat, iſt zuzugeben, doch 
find dieſe die Folge der moraliſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen jahrhundertelangen Abhängigkeit und finden ſich 
nicht nur bei ihnen, ſondern bei allen Unfreien und 
Abhängigen. Die Eigenart des Weibes dagegen ſoll 
und wird nicht verſchwinden, wenn es ſich zur Freiheit 
erhebt. Nicht auf einen Kampf gegen die Natur ift die 
Frauenbewegung bedacht. Vielmehr will ſie die Natur 
des Weibes in feiner Eigenart voll zur Entwicklung 
bringen helfen. Erſt die neue Frau kann als Mutter 
ihre Kinder zu Menſchen erziehen, die in freier Selbſt⸗ 
beſtimmung wahrhaften Hochſtand der geiſtigen und 
moraliſchen Kräfte gewinnen. Aber die Frauenfrage 
iſt nicht nur eine Mutterfrage. Die Frau wirkt aul 
den Mann auch als Gattin. Und von der hoch- 
ſtehenden Lebensgefährtin kann der Mann nur Gewinn 
haben. Allerdings muß dieſer einen entſprechend 
hohen Einſatz in die Ehe mitbringen und ſich ſelbſt zu 
der höher fiehenben Liebe des befreiten Weibes heran- 
bilden, Die eihifhe Bewegung ift überall da am 
ſtärkſten entwickelt, wo die Stellung der Frau eine 
freiere iſt. So gewinnt dieſe ſelbſt, wenn fie ſich der 
Eöſung der Frauenfrage widmet. Andererſeits find 
die ethiſchen Geſellſchaften der einzige Boden, auf dem 
die Frauen gemeinſam mit den Männern ihren Be- 
freiungskampf führen können. Nicht die Parteien. 
In dieſen wird die Mpeg innerhalb der Grenz- 
pfähle des politiſchen Programms eingedämmt und 
Die Frauenfrage if 
univerfell, fie betrifft die Arbeiterfrau ebenſo wohl 
wie die Frau der höheren Stände. Die wirthſchaftliche 
Befreiung allein genügt nicht, auch die Befreiung 
aus jeder anderen Hörigheit if zu bekämpfen. Und 
der Kampf joll nicht gegen, ſondern mit dem 
Manne geführt werden. Die ethiſchen Geſellſchaften 
allein ſind der Platz dafür, In ihrem Programm ſteht 
die Forderung der Gerechtigkeit, Menſchlichkeit. Dahr- 
haftigkeit und gegenſeitigen Achtung, eine Forderung, 
welche, wie es die nN der ethiſchen Gejell- 
ſchaften auch ausſprechen, den Kampf für die Befreiung 
Dieſe Geſell ; 
er ſtehen außerhald der Parteien und fördern 
Frauenbewegung nur um des Princips der Ge- 
rechtigheit willen, nicht wie die Politiker im Partei- 
intereffe. — Dem anregenden Vortrage folgte eine hurze 


Außer den in 
unſerer Sonntag Nummer bereits mitgetheilten 
militäriſ hen Perſonal-Deränderungen am Geburtstage 
des Kaiſers bringen zwei (geftern und heute erſchienene) 
Extra- Hus gaben des „Mil. Wochenbl.“ noch folgende 
weiteren: Donberg, Oberſtleutnant und Commandeur 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 36 zum Oberſt be⸗ 
fördert; Schwierz, Hauptmann à la suite des Fuß- 
artillerie-Regiments Nr. 2 und commandirt zur Dienit- 
leiſtung bei dem großen Generalitabe, iſt unter Be- 
förderung zum überzähligen Major in den Generalſtab 


der Armee verjeht; Frhr. v. Ghimmelmann, Major 


beim Stabe des Füſilier Regimenis Nr. 33, zum 
Dberfileutnant befördert; Gießner, Hauptmann und 
Compagnie Chef im Infanterie-Regiment Nr. 151, unter 
Derſetzung zum Infanterie-Regiment Nr. 152 zum 
überzähligen Major befördert; v. Streſow, Haupt- 
mann im Infanierie-Regiment Nr. 149, unter Derſetzung 
in das Infanierie-Regiment Nr. 141 zum Compagnie 
Chef ernannt; Reetſch, Leutnant im Infanterie - 
Regiment Nr. 61 und commandirt als Compagnie- 
Offizier an der Unterofſtzier-Vorſchule in Weilburg, 
Keyl, Leutnant im Infanterie-Regt. Nr. 175 und com- 
mandirt als Erzieher an der Haupt-Kadeiten-Anſtalt, zu 
Oberleutnants befördert; Shlomka, Oberleutnant im 
Inf.-Regt. Nr. 61, in das Inf.-Regt. Nr. 128 verſetzt; 
v. Ruffer, Oberleutnant im Hui.-Rest. Nr. und 
commandirt als Adjutant bei der 36. Cavalleriebrigade, 
Dulon, Oberleutnant im Ulan.-Regt. Nr. 4 und com- 
mandirt als Adjutant bei der 29. Cavallerie Brigade, 
zu Rittmeiſtern befördert. Reisner, Leutnant im 
Dragoner-Regt. Ne. 16, in das Huſaren-Regt. Nr. 5 
verſetzt; v. Koppelow, Oberleutnant im Zeldart. 
Regt. Nr. 18, unter Beförderung zum Hauptmann als 
Batterie-Chef in das weſtpreuß. Feldart,-Rest. Nr. 16 
verſetzt; Harck, Framm, Leutnants im Feldart.-Regt. 
Nr. 36, Kommalein, Leutnant im Zeldari,-Regt. 
Nr. 72, Dohſe, Leutnant im Feldark.-Regt. Nr. 73, zu 
Dberleutnants befördert; v. Brandis, Hauptmann 
und Compagnie-Chef im Fußartillerie-Regiment Nr. 2, 
Schering, Oberleutnant im Zußartillerie-Regiment 
Nr. 2, ein Patent ihres Dienſtgrades erhalten; 
Philipp, Hauptmann und Compagnie-Chef im Zuf- 
artilierie- Regiment Nr. 2, unter Stellung à la suite des 
Regiments, zur Oberfeuerwerker Schule verieht. 
Hennig; Oberleutnant in demſelben Regiment, unter 
Beförderung zum Hauptmann, zum Compagnie-Chef, 
Staabs, Hauptmann und Compagnie-Chef im Fuß. 
artillerie-Regiment Nr. 4, zum Major befördert und 
zum Artillerie-Difijier vom Platz in Graudenz ernannt; 
v. Thümen, Obderſtleumnant und Brigadier der 
12. Gendarmerie-Brigade, den Charakter als Oberſt 
erhalten; die Zähnriche Schäde im Jeld- Artillerie- 
Regiment Nr. 17 unter Berjeung in das Feldartillerie- 
Regiment Nr. 73, Schönborn im Infanterie 
Regiment Nr. 21, Eaftelskn im Infanterie-Regt. 
Nr. 44, Großer, Pfundtner im Inf.-Regt. 
Nr. 61, Gehl. Werder mann im Inf.-Regt. Nr. 175, 
Beechmann im Feldartillerie-Regt. Nr. 35, Zapf 
in demſelben Negt., dieſer unter Derſetzung in das 
Feldartillerie-Regt. Nr. 72, Pulzner im Pionier-Bat. 
Nr. 2 zu Leutnants, die Unteroffiziere Voigt, Jung ⸗ 
curt im e Nr. 18, v. Manteuffel im Inf. 
Regt. Nr. 21, Meckwarth, im Inf.-Regt. Nr. 61, 
Knebel im Zeldart.-Reat. Nr. 36 zu Fähnrichs befördert. 
Grüder, Leutnant der Reſ. des Ini.-Regts. Nr. 21 
(Stralſund), v. Puttkamer, Leut. d. Ref. d. Huſ.-Regts. 
Nr. 5 (Stargard), zu Oberleuinants, ellner, Dice- 
Feldwebel im Landw.-Bezich Guben, zum Leutnant der 
Ref. des Gren.-Regts. Nr. 5, Berent, Dice-Feldw, 
im Landwehr Bezirk Brandenburg, zum Leutnant 
der Ref. des Infanterie-Reats. Nr. 14, Meihermel, 
Dice-F:ldwebel im Candmwehr-Bez. II Berlin, zum Leut. 
der Rejerve des Injanterie-Regimenis Nr. 141, Reuter, 


Leutnant Ber Keſerve bes Jägerbataillons Nr. ® 


(Belgard), zum Oberleutnant. der Dicefeldwebel 
Dengler im Landwehrbezirk Stolp zum Leutnant der 
Reſerve des Jäger bataillons Nr. 5, Matibel im Land- 
wehrbezirk Di. Eylau zum Leutnant der Rejerve des 
Garde-Zußartillerie-Regiments, Wagner im Land- 
wehrbezirk Königsberg zum Leutnant der Rejerve des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 1, Koßmann im Land- 
wehrbezirk IV Berlin zum Leutnant der Neſerve des 
Fußgartillerie-Regiments Nr. 2, Schikora im Land- 
wehrbezirk Schneidemühl zum Leutnant der Reſerve 
des niederſchl. Fußartillerie-Regmis. Xr. 5 beförderk; 
Dr. Reepel, Stabs- und Bataillons-Arzt des 3. Bals. 
Inf.-Regts. Nr. 26, zum Oberſtabsart 2. Klaſſe und 
Regimentsarzt bei dem Ulanen-Regiment von Schmidt 
(I. pomm.) Nr. ; Dr. Kranz- Marienburg, Dr. Schulz 
Danzig, Afjı-Aerzte der Reſerve, iu Sberärften be 
fördert; Dr. Preuß, Aſſ.-Arzt bei der Unteroffizier 
Schule in Marienwerder, zum bad. Feldartillerie - Regt. 
Nr. 76 verfeht. 


. * {Drdensverleihungen] Die uns gemeldet 
wird, haben die Rothe Kreuzmedaille dritter 


Kiaſſe u. a. erhalten: Fri. Mathilde v. Boehn in Flatom, 
Frau Stadtrath Clara Kittler, geb. Kunze, und Frau 
Lolterie-Einnehmer Dauben, geb. Dreſcher. in Thorn, 
Frau Candrath Ella v. Bonin, geb. Kaul, in Neumark, 
Jabrikbeſitzer Willy Muscate in Dirſchau, Frau Hotel. 
beſier Marie Ziebel, geb. Malhewitz, Berg-Dievenom, 
Frau Landrat) Carle v. Schmeling, geb. v. Burgs- 
dorff, in Stolp, der evangeliſche Pfarrer Emi 
Schlichting in Gottswalde bei Danzig. 


* [Derleihung von Corporationsrechten.] D 
aller höchſte Cabineis-Ordre vom 31. Dezember 1899 
find den Tochterlogen der drei preußiſchen Großlogen 
die Rechte juriſtiſcher Perſonen verliehen worden. 


Vortrag.] Herr Paſtor Dr. Lepfius- Berlin 
wird feinen ſchon angekündigten Vortrag über „ die 
Aufgabe des evangeliſchen Deutſchland im Orient. 
Reiſeeindrücke aus Perjien und der Türkei“ am 
Freitag, den 2. Febr., Abends 8 Uhr, im Saale des 
St. Bar bara-Gemeindehauſes halten. 


Ä & [Der hatholifche Lehrlingsverein], der unter 
d jetzigen thätigen Präſes, Herrn Dicar 
Kralewski, auf 150 Mitglieder angewachſen iſt. 
feierte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Geburtstag des 
Landes vaters. In zu Herzen gehender Anſprache hielt 
der Präſes den Jünglingen ihre Pflichten gegen das 
angeſtammte Herrſcherhaus vor und ermahnte zur 
freudigen Uebung der Unterthanentugenden: Gehorſam, 
Liebe und Treue. Mehrere auf die Feier bezügliche 
Gedichte und Lieder, welche der langjährige Gefangs- 
leiter und jetzige Bicepräfes, Heer Lehrer v. Wiehi, 
vorbereitet hatſe, ſchloſſen würdig die Feier. 


r. [Radaumader.] Der Schloſſergeſelle Fritz 
Schmidt ſkandalirte geitern Abend jo heftig auf der 
Straße, daß ein Menſchenauflauf entſtand. Einem 
hinzugekommenen Criminalpolizeibeamten bedrohte Sch. 
mit einem offenen Meſſer. Erſt als ein Schutzmann 
dazukam, gelang es, den Unruheſtifter feſtzunehmen. 


[Elend.] In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wurde hinter dem bekannten langen Stalle 
an der Reitbahn auf dem niedergelegten Wallterrain 
ein Arbeiter Hein in beſinnungsloſem Zuſtande aujge- 
funden und als Obdachloſer nach dem Polizei 
gewahrſam gebracht, wo er indeſſen bald darauf jtarb, 


[Potigeibericht für den 27., 28. u. 29. Januar 1900. 
Derhaftet: 20 Perfonen, darunter 1 Perſon wegen 
Bedrohung, 1 Perſon wegen Fausfriedensbruchs, 
2 Perſonen wegen Diebftahls, 1 Perſon wegen Sach · 
beſchädigung, 1 Perſon wegen Derbachts des Mordes, 
4 Bettler, 6 Betrunkene, 9 Obdachloſe. — Gefunden: 
am 10. d. 1 filberne Herren-Cylinderuhr mit Kapſel 
und Tuchtaſche, bez. F. R. 2, am 24. Jan. 1 Scheere, 
zn aus dem Fundbureau der königlichen Polizei» 

irection. Die Empfangsberedtigten werden hierdurd 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte 
innerhalb eines Jahres im Fundbureau der — 
2 zu melden. — Zugelaufen: am var 

kleiner ſchwarzer Hund mit weißem Strich unter dem 
Bauche, abzuholen vom Herrn Ober-Poſtkaſſen-Buch- 
halter Zaar, an der neuen Moitlau 6, Eing. Adebarg 


Don der Marine. 


* (Die Torpedoflotte.] Uniere Zorpedoflotte 
gliedert ſich bekanntlich in Dipiſionen, die Diviſion 
iſt aus ſechs Torpedobooten und einem D. Boot 
zuſammengeſetzt. Die kleinen Torpedoboote haben 
ſich bekanntlich bei grober See ſchlecht bewährt 
und man iſt dazu übergegangen, den neuen 
Zorpedobooten die Größe der Diviſtonsboote zu 
geben. Dadurch dürfte ſich die Formation einer 
Torpedodiviſion auch weſentlich ändern; man 
hält mit vollem Recht bei unſerer Narine die 
Zujammengebörigkeit von vier Schiffen als 
Gefechtseinheil feſt; vier Linienſchiſſe bilden eine 
Diviſion, desgleichen vier Kreuzer (Aufklärungs- 
gruppen): eine Zorpedodivifion wird ſich in Zu- 
nunft bei den größeren Torpedobooten ebenfalls 
aus vier Schiffen zuſammenſetzen mit einem 
Diviſionsfahrzeug; eine Zorpedobooisflottille, aus 
zwei Divifionen gebildet, wird alſo insge ammt 
aus zehn Schiffen bestehen; die neue Marine» 
vorlage ſieht bekanntlich die Bildung von acht 
Torpedofloniimen A zwei Dioifionen = 80 Torpedo» 
booten vor; die Hälfte der Flottillen fol in 
Dienſt fein. 


. — ee mu 


Aus den Provinzen. 


6. Jeppet, 28. Jan. Die hiefige Gemeindeſchule 
beging die Feier des Kaiſersgeburtstages am Sonn- 
abend unter allgemeiner Betheiligung in der Turnhalle 
des Lindenhofs, Unter den Klängen der Pfeifer- und 
Zrommlerabtheilung der Schule zogen die Klaſſen 
unter Führung ihrer Lehrer von der Schule nach dem 
Seſiſaal. Nach einleitendem Geſange hielt Herr Lehrer 
Ebel die Feſtrede. Verſchiedene Schüler trugen Ge- 
dichte vor, und einige größere Knaben führten ein 
Feſiſpiel „Das Geſchenk des Kaiſers“ auf. Die Zwiſchen. 
pauſen füllte die Sängerklaſſe des Herrn Lehrers Reiß 
mit Feſiliedern aus. Unter den Klängen des Goldaten- 
marſches verließen die Kinder und zahlreihen Gäſte 
den Feſiſaal. Am Vorabend von Katſersgeburtstag 
führten die Turner der oberen Klaſſen unter Fackel 
beleuchtung Zapfenſtreich aus. — Geſtern Nachmittag 
fand im Aurhaufe ein Jeſteſſen ſtall, an welchem etwa 
70 Herren Theil nahmen. Der ſtellvertretende Amts- 
und Gemeindevorſteher Herr Tohauß hielt die Feftrede, 
— Im Kaiſerhof hielt der Kriegerverein Abends jeine 
Feier ab. Herr Rechtsanwalt Dr. Wannow hielt die 
Anſprache- Auf der Bühne wurde das humoriſtiſch 
patriotiſche Feitipiel von Paul 8 „‚Beteranen- 
treue” recht flott geſpiel. Im Dictoria, Rotel feierte 
die freiwillige Feuerwehr, wo das Ehrenmitglied 
Kerr Libuda die Feſtrede hielt. 


> Brentaw (bei Danzig), 28. Jan. In beſonders 
ſchöner Weiſe wurde die Feier d Geburtstages des 
Kaiſers auch in der Schule zu Brentau begangen. 
Dor verſammeltem Schulvorſtande und vor einer de⸗ 
trächtlicen Amahl von Gemeindemitgliedern, ſowie 
vor ſämmtlichen Schulkindern wurde die Feier in den 
ſehr hübich geſchmückten Raume mit Gebet und 
Geſang eröffnet. Der erſt hürzlich hier angeſtellte 
Hauptlehrer hielt die Feſtrede. Darauf folgten Gefangs- 
und Gedichts vorträge der Kinder, zuweilen don 
Dee unterbrochen. Uederraſchend 
ergreifend wirkten einzelne von den Behrern 


Schule vorzüglich geſungene Terzette, welche die Feier - 
7 m 4 geſelle Johann Feſt, ©, Schloſſergeſelle Adolf M, 73% Sr. 140 M, fein weiß 774 Sr. 148 M. hoch⸗ 
Der iſchtes Sprengel. S. — Malergehilfe Emil Sekowski. S. — bunt leicht bezogen 753 Gr. 136 M, hochbunt 750 100 


ante ger Bemenubenden machten. Sum geg Reutlingen, 27. Jan. Als heute Bormitt 
anhte Kerr Gemeindevorfteher Wolff dem Lehrer- „ 27. : sormitlag eſträger 13 i x 5 r 137 M., 7 
collegium, beſonders aber dem Leiter er Schule, für | acht Arbeiter einen ſchweren Stein auf ein Gerüſt Adee e Valentin Run er 136 M. 1s er. E 

die wohlgelungene Ausgeſtaltung der - 1 


Belohnung für ihren Sieg. Arbeiter konnten ſich retten, fünf ftürsten ab, Aufgebote: Geſchäftsführer Friedrich Walter Goch | zum Tranſit 705 Gr. 96 M. Alles per 714 Gr. 


l i eſte 3 der Feier und ver- | kransportiren wollten, verſchoben ſich plötzlich die gowski, S. — Schmiedegeſelle Auguft Lange, T. — Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 687 
theilte an jämmtlihe Kinder nützliche Geſchenke als Breiter, auf welchen die Leute gingen. Drei | Arbeiter Johann Krauſe, 2 — unehelich: 16. 2 T. Gr. 129 M, 679, 697 und 714 Gr. 130 M, ruſſiſcher 
per 


. Marienwerder, 29. Jan. Das Bergnügungs» von denen einer getödtet und einer ſchwer ver- | und Margarethe Charlotte Martin. — Maſchiniſt | Tonne. — Gerfte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 
Etabliſſement „Ziegelſcheune“ bei Marienwerder, ein letzt wurde. Se trugen leichtere Fe Rudolf Hermann Guſtav Auftein und Catharina Martha | 108, 112, 114 M, weiß 115, 117 ver Tonne bei. 


früher ehr beſuchter Ausflugsort, iſt gestern Abend 
mit Ausnahme eines Stallgebäudes vollſtändig 


davon innert. — Arbeiter Michael Anton Zander und Augufte | — Erbſen inländiſche weiße 116 M per Tonne geh. 
> Daria Jungherr. Sämmtlich hier. — Maler Peter | Wicken inländ. 110, 118 M per Tonne bezahlt. — 


iedergebrannt Das Feuer ift durch das unvorfictige Dresden, 27. Jan. Wegen Hochwaſſers ift der Paul Treu zu Ronsdorf und Augufte Martha Bluhm | Weizenkleie grobe ad, AM, extra grobe 4,37½ 
‚10, 


mmerfen einer Petroleumlampe entftanden. ne Gifenbahnverhehr am Elbquai im | Hier, — Eigenthümersſohn Franz Maſa und Johanna | M, mittel 4,25 M, feine 


Die Kaiſerin hat dem ä tauen- 72 . 
erein in Oftpreußen a 0 Ml. Derkehr nach dem Elbquai in Rila bis auf weiteres Ehlert und Alwine Caroline Henriette Bülow in Bürger ⸗ efahlt. 


r feine Thätigzel Bu l eingeſtellt. wieſen. — Schneider Leonhard Ignac Rolblechi und 8 = 
6 8 or: ondon, 27. Jan. Die Baummollipinnerei | Sewerge danera zu Zalefie. — Bauerſohn Anton Paul Schiffs-Liſte. 
von Edward Broome in Kiddermiſter iſt iheil- | Pilarshi und Joſephine Dembe zu Klonowo. — Einſaffen⸗ Neufahrwaſſer, 27. Januar. Wind: O80. 


Diifeeküfte und dem Kuriſchen Haff geſchädigten \ 2 
Fiſche f 1 ? weiſe niedergebrannt. der Schaden beträgt über \ Ä 

geen Gtarmfutk Derheerungen im | Mine en Merk e , 
Feebade kran Aniangs Dezember haben die | Petersburg, 20. Jan. Bei dem Brande eines | Auguf Haller hier und Martha publig zu Gr. Men- u 30 


ufſtellung eines Projectes zu einer wider tands- 4 
| min Uferbefeftigung zur Folge 3 ſonen ums Leben. Mehrere Perſonen wurden | und Johanna Margarethe Schröter. — Kaufmann Ernſt age, Hamburg, Güter. 


deſſen Koſten auf 250000 MR. veranſchlagi verletzt, darunter vier ſehr ſchwer. Clemens Leiſiner und Lidia Yebwig Clara v. Belemski, Den 28. Januar. 
worden ſind. Nachdem die Miniſter der Finanzen 


4, 18 M per W Ailogr. 
resden-Altftabt und Dresden. Neuſtadt und der | Zittermann in Lamenftein. — Arbeiter Otte Friedrich | gehandelt, — Noggenklele 4, 20 M per 80 Ailogr. 


ſohn Anton Lugewicz und Marianne Rola in Rommen.— angekommen: Minnerwa (@D.), de Jonge, Amfter- 


9 


lechsſtöcqigen Wohnhauſes kamen ſieben Per- | turren. — Kaufmann Wilhelm Robert Richard Quabius gan. (Ep), Pernim, Kiel, ee me m 


Darſchau, 27. Jan. Eine furchtbare Gas- Sämmtlich hier. Angekommen: Mlawka (SD.), Kutſcher, Swanſeg 


145 des Innern ſich zur Staatsbeihilfe ohne epploſton fand in der großen Wollſpinnerei der Helrathen: Aufſeher Max Gribowskhe und Agatha via Kopenhagen, Kohlen und Güter. — Aleranbra 


üchgewähr und zu Staatsvorſchüſſen an die | Gebrüder. Brigs u. Compagnie in Marki bei | Blisnak. — Maſchinenſchioſſer Felix Bollmann und (Sp.), Svenffon, Kopenhagen, leer. 


Semeinde Er ä Warſchau ſtatt, bei welcher 0 30 E beite 
dorlige e e 1 Decke einſtürzte; ſieben Arbeiter find todt, acht | Louiſe Gillmann, ſämmtlich hier. — Umer (S.), ha er ts u leer, 
Regierungsbaumeifter Rößler aufgeſtellte und wurden ſchwer verletzt. Dansiger: Börie dom 20. Januar ichts in Sicht. 

710 v 5 Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 


im Keſſelhaus die | Anna Jolnowski. — Arbeiter Leon Jüllbrandt und Geſegelt: Eyng (SD.), Kriſtofferſen, Oſtende, Holz. 


zegierungsjeitig genehmigte Project, nach dem zum 
Theil ich jet die Arbeiten a 2 Standesamt vom 29. Januar. Deizen war heute in ruhiger Tendenz und Preife Druck und Verlag von 5. L. Alexander in Danzig. 


on in Angriff ge- 


nommen find, auszuführen und dazu ihrerfeits Geburten: Grenzauſſeher Hermann Oelke, S. — | unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 


) f Seefahrer Rudolph Zoch, T. — Schiffseigner Joſeph | leicht bezogen 701 Gr. 130 M, 756 Gr. 136 M. roth - 7 
50000 Tik. beinutragen. die drooin, und der Zochanomahi. Z. — DMaurergefelle Auguft Koſchmidder.] bunt 734 Gr. 138 , 756 Gr. 141 M, heübunt 697 Schutzmittel. 


Areis ſollen um Hergabe von 20 000 Na. gebeten i i i i 
zerge Age ©. — Hauptmann und Dorfiand des Zefiungs- | Gr. 130 K. 708 Gr. 138 M. 745 Gr. 140 MM, weiß Special-Preisliſte een 
und bei den Miniiterien wird um die Her gabe N Emil Weber, S. — Arbeiter Auauft | beſetzt 683 und 689 Gr. 132 M, weiß leicht bezogen Johne 7 3 Einſendung von 10 Pfg. in Marke 
2 8 . 


2er Summe von 200 000 Mk. nacgeſucht werden. | Riche-t, E. — Arbeiter Auauft Kroll, T. — Schloſſer. J 71 
— — — . — 5 


Gr. 134 M, weiß 721 Gr. 136 M, 724 Gr. 138 5 


Mielek. Frankfurt a. N. 


Levantehandel — Orientreisen. 
— — — ———— 
Interessenten finden reiche Angaben im 


Handbuch 1900 der D.L.L. 


Kostenlos zu beziehen von der 


Direktion der Deutschen Levante-Linie, 
HAMBURG, Trostbrücke 1. 


— Firmen belieben Branche, Privatpersonen Stand anzugeben. 


Ein @/nmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für_den tüglichen Gebrauch 


allen anderen Getränken vorzuziehen let. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und Stets 
wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungs- 
weise. Wan Houtens Cacao wird aiemalg lose verkauft, sondern ausschliesslich in den 
bekannten Biechbüchsen. Bei lose ausgewogenemCacao brot nlohts für die gute Qualität. 


gs Pensin Essen; 


nach Vorſchrift vom Geh, at Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zelt 
beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Halten von Unmähigteir im Gſſen 
und Trinken, und iſt ganz leſonders Frauen und Madchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyfierie und ähnlichen 
Buftänden an nervöſer Magenſchwäche leiden. Wreie ½ Fl. 3 M., ½ Fl. * M. 

7 2 Berl J. 
chering's Grüne Apotheke, cant nahe 10 
Niederlagen in faft fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

Mar verlange ausdrücklich BET Schering 's Pepſin⸗Eſſenz. 


Bekanntmachung. 
An jedem Sonnabend in den Stunden von 11 bis 1 Uhr Mittags 

t die Beſichtigung des Münz-Kabinets im ſtädtiſchen 

ach vorhergehender Anmeldung bei dem len pa falle. 
Danzig, den 23. Januar 1900. (1281 


Das Euratorium des Münz-Kabinets, 


Die durch das Ableben des bisherigen Inhabers, des Herrn ; 
| Feel eg Helle, 3 e. Stelle des Ceſten Gebrauch als sicher 
ürgermeiſters hieſiger Stadt ſoll ſobald als möglich wieder in der Wirkung. die 5 
beſetzt werden. Das penfionsfä ige Gehalt iſt, vorbehaltlich der festen Bestandtheile des Warmbrunnen No, III sowie des 
Genehmigung des Bezirksausfchuffes, auf Sonn DR. 60 Wiesenbrunnen No, XVIll zu Soden a, T. Diese finden sich in 
e — 
k. 


durch zwei U von je 5 k. in vierjährt i N - Te 1111 
: Far SE Pays Achten Sodenar Mineral-Pastile 


Bewährt und ärztlich } 
empfohlen bei Heiser- 
keit, Husten, Katarr- 
hen der Bronchien so- 
wie des Halses sind, 
ebenso angenehm im 


äumen bis zum Höchſtbe 
en uſchuß ſeſtgeſetzt worden. 


Entge fliche Nebenbeihäftigungen mit Ausnahme des Amtes folgt, dass diese Pastillen, ebenso wie die Quell iederlagen Danzig: Gammtlihe Apothehen, Dantie-Langfuhr: Adler-Apothehe, Tlegenhof: 
nes (urators der e en Waiſenhaus ng und d woraus folgt, dass diene Pastillen, e gr” Soon A. Anigge’s Apothehe, 30 pot: Apotheker ©, Sromelt, Ghurs: Apotheker Georg Fieoan, 
Beratung ber Provinzial- Then Marfenhausfflung u Is selbst gegen alle krankhaften Reizungen des Kehlkopfes eher:  Reufahrmafler: Abler-Apothehe. 


thätigkeit wohlthuend 


enehmigung der ſtädtiſchen Körperſchaſten nicht übernommen und der Lungen sind und die Magen — 


werden. beeinflussen, 

Bemerber, welche die zweite Prüfung für den hö eren Juſtiz- i T 

der Dermaltungsdienft biſkanbeß — Halen. = len i 16 55 3 N W 
denslauf und Jeugniffen versehenen Geſuche bi 5. Mine Fogerien 

. Februar er. bei dem Stadtverordnetenvorſteher und Mineralwasser- 

Eommerzienrath Julius Levy hierſelbſt einreichen. Handlungen u. s. w. 
Inowrazlaw, den 8. Januar 1900, zum Preise von nur 

a — 85 Pf. 


f Der Magiftrat, 
Dr. Rollath. — per Schachtel, — 
nen 


ostweine 
elmein, Jobannisbeerwein, 
elbelbeerwein, Apfelſect, mit 
eriten Preiſen ausgezeichnet 
e (4674 
Kelterei Linde, Wstpr. 
] : Schlima 


Mauerfteine, 


: - un rl Dacdıpfannen, Aut bequemste und billigste Art kann 
| ieh-Harmonika mit Spiral-Zitter-Apparat.| Drainröhren dar Nährwert jeder Spise um das Vi 
S OENNE CKEN 8 n ek N Dampfylegelei” Bättiand, a Zusatz von 


BRIEFORDNER 


D. N. - Patent 
Nr 1: Preis I Mark 


fi . lieb 
chen u. lieblichen r (Siebold's Miloheiweiss) 


kann man bie 
Das Plasmon ist leicht löslich und voll- 
kommen gesohmack- und geruchfrei, es 


2 Bon sn h Wüst 
R hräfiigen Achs Bolt Ariefkoni. ; nn 
I Orgelton, . —— — 
apparates, welcher mit Gpiralfeb nn : 
verjehen ift und 1 edeſſen einen he ‚ 
* e N 
„ bel 1 x u N \ 


re beeinträchtigt daher den Geschmack der 


tie Speisen nicht imgeringsten. Das Plasmon 
. Niko, Horfort 74 basitzt die leichteste Verdaulichkeit und 


apparat in oder auß 2 
feine ſehr leichte Stimmenanſprache u. überraihend ihöne A 
arbe aus. Außerdem iſt dieſes Inftrumen verſehen mit leitung 
E 10 Zaften, irt unzerbrechlichen ira a 
aſt aß. und 1 3 höchste Ausnutzungsfähigkeit, es ist daher 
ab Get ab umlegt tur die Kranken- und Reconvalascenten- 
9 5 7 5 |: al ſchutz Ernährung von ausserordentlichem Werth, 
ige nitru- 
ern. 


Aae ee 
13 Nen Siobold’s Nahrungsmittel-Besellsohaft m. b. l. 


eh fofort auf dauernde Arbeit 
Brise Bnftrumente Berlin W., Köthenerstr. Il. 


Coneurs- Auction ß; 


Brige Inſtrumente 8 bis 41 
in Danzig, Holzſchneidegaſſe Nr. 5/6, 


nur 8 Mark, Achbrige, 4 echte Ne. 
te Regiſt ½% Mark, 2 reihige — — 
Im Auftrage des Herrn Concursverpalters Adolf a 
Fick von k für Rechnung der Haagen'ſchen 


ark, mit ark 
Concursmaſſe am 


30. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im I. Comtoir 


Brockhaus Converſations-Cexikon in 17 Bänden, 
Handbuch der Ingenieurwiſſenſchaften, 
Handbuch der Ar * na | mi 
7 ikon der geſammten Technik, i Wirkung. Verpackung umſonſt. 
n a a Nachnahme Porte 80 Die. Beriand Legen Nachnahme. Preisliſte 
ca. 30 große Tafelwerke und Vorlagenwerke gratis und franco. Man beſtelle nur bei der von 28—32 Pf. u. Accord. 


u K Ja 8 ika-|3 bis 4 tüchtige Schiffszim⸗ 

für Arditehten, Kunſthandwerker pp., ältesten u. grössten Neuenrader Harmonika 5 

dio. größere bautechniſche, fomie ein Conoolut von Fabrik von Severing & Co., Neuenrade i. W,|erleute auf Eiſenſchiffbau 
— — — — 


ca. 25 kleineren bautechniſchen Werken, Fr „jatbeit, Lohn pr. Gtunde 
Die Schönste 


diverje Lexika, 34—38 Pf. u. Accord. 
ferner im Maſchinenhaus und heliebtefte Uhr der Welt ift unftreitig Schömer & J ensen, 
unſere, durch unzählige Anerkennungen ausgezeichnete, echte 


f 5 1 Bandjäge-Mafdine mit 4 Sägeblättern I Tönning. 
1 Ze und f Areisjägerüftung, ö Gold-Plated-Cavalieruhr 9 


Königsberger Maschinenfabrik 


Actien-Gesellschaft, Königsberg i. Pr. 


nn, 


Pf. u. Accord, 
6 bis 8 tüchtige Schiffsbau⸗ 
arbeiter, Lohn pr. Stunde 


Dig 


Dampfkessel nach jeder Construction, 
Transmissionen «Ringschmierlager); 


2.Cigarrenſpindchen. 4 Blumenkäften, 2 Drahtvogelhäuſer⸗ . 8 
70 dip. ſchöne Wandbüder, 1 kleines mah. Spindchen⸗ 8 le nur Mk. 15.— Pe un 
1 Chaiſelongue auf Rollen mit bunter Decke, 3 alte Gewehre, N dich z. verwechf. mit d. billigen vergold. Uhren) auf Sonnabend, den 24. Februar 1900, 
dip. Säbel. 1 runder u. 1 Bauerntiſch, 2 Giußuhren, 725 RR Damenuhren Mk. 20.—. Hierzu pafende-elegant, achmittags 3 Uhr, 3 
1Aronleuchter, 1 Ampel mit bunten Bläjern, 3 Thermometer, i i pP Herren: oder Damentetten Mk 3.—6.— pro Ste. in des Hotel an ch Haus an ergebenft eingeladen, 
1 Teetisfell, 1 Wiener Stuhl mit Rohrlehne und 1 rundes > —— ’ ieje Uhren erfreuen ſich nicht nur bei Beamten, agesorbnung: die nach Arti 
Fi welche e. nam) genaugehende Uhr brauchen, ſondern r 

Nifien dau, 2 Dapierkörbe, I nußb. amerikaniſcher f a e Et 

5 it B cha zuch bei Denjenigen, welche einen vollkommenen Erjag für eine goldene UL ſchen, 
gi 225 42 t Aires 3 1 aus. Egreib d. Br Anerfenn, u. Bewunderung. Verſand geg. Nachn. Nicht zufag. Zurüd, 
1 nubb, Bücerichrank iomie: de 60 Flaschen div. Weine 
und mehrere andere Gegenſtände 

öffentlich gegen baare Zahlung verſteigern. 


ie Beſichtiguns der Bücher findet am 29. d. Mis, 
Fe zwischen 3—4 Uhr, ſtatt. (1166 


Janke, Gerichtsvollzieher, 


Altſt. Graben Nr. 9%, vis-a-vis der Markihalle. 


de Gejell 
3 u ſchafter 


Hötel de Prusse 


Königsberg i. Pr. 
1. Jer vollſtändig neu ei 
bt, 
Ei Pe a Fr 


Der gerfönti 
0 


tablissement d’horlogerie Basel. F. Genf (Schweiz). 


EpmmanditsBefeuicaft. K V der allerböchſten Artftofratie. 
Nein» u. Reftonrations-Bejhäit 


C. A. Kuhnke-Moarienburg 


iſt per gleich zu verkaufen. (1285 


Schaumweinkellerei 


DEINHARD & CYCOBLENZ 


gegründet Hes. 
ferner empfohlen 


Rothlack Extra und Viotoria Sant 


Zu beziehen dureh die 
Weinhandlungen. 


ein- u, mehreylinderig, mit 


Dampfm aschinen, Ventil- u. Schiebersteuerung 


N = Sap. i echt 
1 Hobelmaſchine, 1 Sqchweifſäge, j e ge 
n * S . = ie. teje r. + 
um 11 Uhr im II. Comtoir Sy. Dies weiße vermöge ce e eg Lat, = ——.— —...—..——— 
eihentiihe und Bretter, Campen, 1 Copirpreſſe mit N glatt vorräthie) m Gt goldenen U 102 5 1 0 > IR N k N 1 
, , ec ewer rei GselschaftLtedcke & Buch, Wel 
1 ie 1 „ „ Wie a m. „ 

thüriger Schrank mit Bretter Cinlagen, eilerne Defen, Meiſterſtuͤck vollendeter Ahrenfabritallon a 


erichtei, beſte | 
r 


34, ordentlichen General-Ver ſammlung 


hel 31 des revidirien Gtatyis 
ad a bis c zu erledigenden Gegenſtände. 


(1343 


— EEE 


